
AbonuementSpreis
für T h o rn  und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

A u s g a b e
tägl ich 6 '/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :  

Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschluß N r .  5 7 .

JnsertionSpreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und AuSlandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  64. Mittwoch den 16. M ärz 1892. X . Zahrg.

politische Tagesschau.
Ueber die letzten Stunden des d a h i n g e s c h i e d e n e n  

G r o ß h e r z o g «  v o n  H e s s e n  wird aus Darmstadt berichtet: 
D er kritische Moment im  Befinden des Großherzogs schien 
bereits Sonnabend Nachmittag um 5 Uhr gekommen zu sein. 
Rasch wurden alle M itglieder der großherzoglichen Fam ilie , der 
Erbgroßherzog von Hessen, der P rin z und die Prinzessin Heinrich 
von Preußen, ver Großfürst und die Großfürstin SergiuS von 
Rußland u. s. ferner die M inister, die M itglieder des Hof­
staates und der Oberhofprediger herbeigeholt. A ls dieselben ver­
sammelt waren, besserte sich der Zustand des Großherzogs wieder 
etwas, bis sich das Rasseln in der Luftröhre einstellte. D er 
Großherzog holte m it großer Energie Athem; allmählich wurde 
die Athmung aber schwächer. Um  1*/^ Uhr nacht« verschied der 
Großherzog sanft unter den Gebeten des Oberhofpredigers und 
in Anwesenheit sämmtlicher M itglieder der großherzoglichen 
Fam ilie. D er verewigte Großherzog liegt im  offenen Sarge  
mit den friedlichen Zügen eines Schlafenden. E r trägt die 
Uniform  de« Leibgarde-Regiments N r. 11b und ist von dem 
M antel umhüllt, den er 1870 getragen hat. Z u  Häupten der 
Leiche steht ein Kruzifix, zu Füßen liegen der Helm und die 
Handschuhe. Von Orden trägt er den Orden pour 1s m örite, 
den Georgsorden und den Ludwigsorden m it Band. I n  der 
rechten Hand hält er den Degen, den er im Kriege gegen 
Frankreich geführt hat. Rechts und links befinden sich auf vier 
Tabourets die Orden und je drei Kandelaber. Den H inter­
grund bilden die Fahnen der Garnison. Zahlreiche Trauerkund- 
gebungen und Kranzspenden gehen im Schlöffe ein. D ie S tad t 
ist in großer T rau er, die Flaggen find Halbmast gesenkt, viele 
Häuser haben Trauerschmuck angelegt. D ie  öffentliche Auf- 
bahrung der Leiche wird von M ontag M ittag  bis Dienstag 
Abend währen. —  D er nachfolgende Großherzog E rn s t  L u d w i g  
K arl Albert W ilhelm  ist am 2b. November 1868  in Darmstadt 
geboren, steht also im 24. Lebensjahre. Erzogen wurde er 
vom Hofrath Muther. Am  21. M a j 1884 wurde er Seconde- 
lieutenant im 1. Hessischen Jnfanterie-(Leibgarde-)Regiment N r. 
11b, am 9. Dezember 1889 Premierlieutenant. E r studirte von 
1 8 8 9 - 91 in Leipzig und Gießen, trat am 1. A p ril 1891 in  
das 1. Preußische Garderegiment zu Fuß in Potsdam ein und 
wurde L la  suite de« Regiments als Premierlieutenant geführt, 
ist auch Inhaber de« Schwarzen Adlerordens. —  Da« Re­
gierungsblatt vom Sonntag veröffentlicht bereits eine Bekannt­
machung, nach welcher Großherzog Ernst Ludwig die Regierung 
des Lande« angetreten hat. I n  dem Erlaß erklärt Ernst Ludw ig: 
„ W ir  ertheilen den Ständen, den Beamten und allen Ange­
hörigen unseres Landes die Versicherung, daß w ir un« die Hand­
habung von Recht und Gerechtigkeit angelegen sein lassen, die 
Verfassung hochhalten und Kaiser und Reich die von Unseren 
Vorfahren erwiesene Treue bewahren werden."

Der Eindruck der beiden in der W e l f e n f o n d S  - A n ­
g e l e g e n h e i t  veröffentlichten Aktenstücke —  da« Schreiben des 
Herzog» von Cumberland und das infolge desselben ergangene 
Handschreiben des Kaisers an das Staatsministerium —  ist, so 
weit sich bisher aus der Presse ein B ild  gewinnen läßt, ein 
überwiegend günstiger. D ie Meinung herrscht anscheinend vor, 
daß, da die Angelegenheit einmal neu geordnet werden soll, es

am zweckmäßigsten wäre, nun g l e i ch zu  e i n e m  D e f i n i - j  
t u m  zu gelangen. Den dafür in Aussicht genommenen Weg  ̂
giebt eine offiziöse Aeußerung der „Nordd. Allg. Ztg." an; er 
ist der der Gesetzgebung. Schon im vorigen Jahre hat der  ̂
Minister des In n e rn , als im Abgeordnetenhause der Welsen- s 
fonds zur Sprache kam, erklärt, daß zur Regelung der An- ! 
gelegenheit ein Gesetz als nothwendig betrachtet werde. V er­
muthlich wird eine solche Vorlage dem Landtage mit möglichster  ̂
Beschleunigung zugehen, eine neue Bereicherung seines schon 
ziemlich langen Arbettsprogramms.

Fürst B i s m a r c k  soll, wie die „Nationalliberale Lorr."  
hört, neulich bei Gelegenheit seiner Anwesenheit auf dem Kreis­
tage in Wandsbeck m it Bezug auf das V o l k s s c h u l g e s e t z  
u. a. die Bemerkung gemacht haben, er bedaure, daß durch E in ­
bringung dieser Vorlage dem „Kulturkampf" in Deutschland 
wieder neue Nahrung zugeführt worden sei. (!?)

D ie schwei zer i sch - i t a l i e n i s c h e n  V e r h a n d l u n ­
g e n  «ollen noch nicht recht in Zug kommen. S o  wünscht der 
schweizerische Bundesrath, daß die Vertragsverhandlungen bald 
wieder in Zürich eröffnet werden, während die italienische Re­
gierung die Fortsetzung der Unterhandlungen auf diplomatischem 
Wege vorzieht.

Ganz kürzlich ist in der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  ein 
Antrag, den 22. September dieses Jahres als den h u n d e r t ­
j ä h r i g e n  G e d e n k t a g  d e r  P r o k l a m i r u n g  d e r  er s t en  
f r a n z ö s i s c h e n  R e p u b l i k  zu feiern, angenommen worden. 
D ie gegenwärtige Republik will somit aufs neue ihren Zusammen­
hang mit der Revolution erklären und durch ihre Anknüpfung 
an ihre Vorgängerin alle Regierungen und Verfassungen, die 
zwischen ihnen beiden innerhalb dieser hundert Jahre in Frank­
reich bestanden, als usurpatorisch erscheinen lasten. D ie Tendenz 
dieser Frage will aber nicht die „bürgerlichen" Republikaner, 
sondern just jenes Lumpenproletariat verherrlichen, welches Frank­
reich mit seinen Greueln erfüllte und durch seine Unthaten die 
Bartholomäusnacht tief in den Schatten stellte. D ie Begeisterung, 
m it welcher Herr Liebknecht den französischen Lumpenproletartern 
in seinem „Vorw ärts" huldigt, sticht eigenthümlich ab gegen das 
Uebermaß der Verachtung, welches er dem Lumpenproletariat 
der Heim at zollt. Deutschland ist nun freilich für das 
Zukunftrideal der Liebknecht und Konsorten noch nicht reif, 
deshalb wird von dieser Gesellschaft des „V orw ärts" das Lumpen­
proletariat daheim frisch, fromm, fröhlich, frei verleugnet. I n  
Frankreich, wo man im Putschemachen und Regierungenstürzen 
ganz andere Routine entwickelt, schickt man ebenfalls das Lumpen­
proletariat, dort Sansculotten oder Jacobiner genannt, ins 
Feuer und widmet ihnen die Bürgerkrone.

Exkönig M i l a n  hat in Konsequenz seiner Verzichtleistung 
auf die innegehabten Würden und Ehrenstellen gestern dem 
Kaiser Franz Josef seinen Verzicht auf die W ürde als Oberst­
inhaber eines österreichisch-ungarischen Infanterieregim ents über­
mittelt.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

31. Sitzung am 14. M ärz 1692.
Das Haus nimmt zunächst einen Antrag auf Einstellung des S tra f­

verfahrens gegen den Abg. Dasbach (Centrum) an.

Sodann wird die Berathung des Kultusetats bei dem Titel „Präpa- 
randenanstalten" fortgesetzt.

Abg. Ger l i ch  (sreikons.) wünscht eine bessere Einrichtung derselben 
dahingehend, daß die Präparanden gründlicher für den Beruf eines 
Landschullehrers lernen. Es sei ein bedauerlicher Zustand, wenn so ein 
junger Lehrer, der eine Kuh oder ein Schwein sich halte, diese Thiere 
mit Manschetten und Pince-nez wartet. M an  solle darauf halten, daß 
praktische Leute zum ländlichen Lehrerberus vorbereitet würden.

Regierungsseitig wird bemerkt, daß die nöthige Fürsorge dazu ge­
troffen sei.

Beim Titel „Turnlehrer-Bildungswesen" vermißt
Abg. v. S c h e n k e n d o r f s  (natlib.) die staatliche Fürsorge des 

Turnwesens höherer Lehranstalten und weist auf die Wichtigkeit der 
körperlichen Ausbildung der Zöglinge derselben hin.

Der Titel „Zu Remunerationen für Verwaltung von Schulinspek- 
tionen" giebt den

Abg. R i cker t  und R i c h t e r  (deutschsreis). Gelegenheit, den Wunsch 
einer anderen Aufstellung des Titels zu äußern, da die jetzige Form des­
selben ein falsches Bild der thatsächlichen Verhältnisse biete.

Die weitere Vorhaltung eines Verstoßes gegen das Etatsrecht wird 
von der Regierung als zutreffend bezeichnet und damit entschuldigt, daß 
es sich hier um ein Uebergangsstadium handle.

Beim Titel „Zur Unterstützung ausgeschiedener Elementsrlehrer und 
Lehrerinnen" wünscht

Abg. Ri cker t  (deutsckfreis.) die Gewähr der Möglichkeit einer besseren 
Kontrole und fordert den Minister, der doch dem Parlament allein ver­
antwortlich sei, auf, gegen die Regierungen in Danzig und Münster 
wegen ihrer unstatthaften Erlasse bezügl. der Lehrer vorzugehen.

Schließlich wird der Rest des Kapitels „Elementar-Unterrichtswesen" 
bewilligt.

Die Denkschrift über den Normaletat wird durch Kenntnißnahme für 
erledigt erklärt.

Eine längere Debatte knüpft sich an das Kapitel „Kunst und Wissen­
schaft".

Abg. B i e s e n t h a l  (Centrum) klagt über die Dürftigkeit der aus­
geworfenen Summen, welchen Ausführungen sich

Abg. V i r c h o w  (deutschsreis.) anschließt und besonders über die 
Mangelhaftigkeit unserer Kunstsammlungen klagt.

Minister v. Zedl i t z  will versuchen, für dieselben mehr vom Finanz- 
minister zu erhalten.

Gen.-Dir. Schön verspricht Abhilfe der gerügten Mängel der Museen.
Der Titel „Kunstmuseen in Berlin" wird bewilligt.
Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Dienstag. Tagesordnung: Fortsetzung.
Schluß 5V i Uhr.

Deutscher Reichstag
193. Sitzung vom 14. M ärz 1692.

Präsident v. L eve t z ow gedenkt des Hinscheidens des Großherzogs 
v. Hessen, der dem Kaiser ein theurer Bundesgenosse gewesen, und der 
seine Liebe zum gemeinsamen deutschen Vaterlande als Mitkämpfer in 
dem Kriege 1870/71 bewiesen habe. Seinen Hessen sei er immer ein 
treuer Landesvater gewesen; sie betrauerten sein Abscheiden tief und daS 
deutsche Volk theile dieses Gefühl.

Das Haus hat sich während der Worte des Präsidenten von den 
Plätzen erhoben.

Das Übereinkommen zwischen dem Reich und den Vereinigten Staaten  
von Amerika über den gegenseitigen Schutz der Urheberrechte wird in 
3. Lesung angenommen.

Die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für 1888/89 wird 
der Rechnungskommission überwiesen.

Es folgt dritte Berathung der Novelle zum K r a n k e n k a s s e  n- 
Gesetz.

Abg. v. W e n d t  (Centrum) konstatirt, daß sich das Kranken - Ber- 
sicherungsgesetz, wie die Versickerungs - Gesetzgebung überhaupt segens­
reich erwiesen hätten, daß aber hiermit der Kreis der sozialpolitischen 
Aufgaben nicht erschöpft sei; insbesondere bedürfe es der Förderung des 
Handwerks und des Schutzes der deutschen Produktion zur Sicherung der 
Existenz der Arbeiter.

Flnerforschliche Wege.
Kriminal-Roman von A. S ö n d e rm a n n .

--------------------  (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

„W o willst D u  hin, M am a? " fragte der Kleine.
D as W eib blieb stehen.
Es war ihr, als ob ihr die Füße an den Boden ange­

wurzelt wären. D ie Frage des Knaben hatte sie tief erschüttert.
W a r sie denn berechtigt, den Vorsatz, den sie soeben gefaßt 

hatte, auszuführen? Dieser süße, geliebte Knabe sollte dort in  
den Wellen den Tod finden?

„ E r ist eben so gebrandmarkt, wie ich selbst; die Schande 
des Vaters wird auf ihm lasten sein Lebenlang? Es ist besser, 
er geht m it m ir in den T o d ! Sterben, sterben, das ist das 
einzige, was uns übrig bleibt!" stieß sie jetzt heftig hervor.

„M am a, D u  willst sterben! Ich w ill aber nicht!" rief der 
Kleine mit weinerlicher Stim m e und sträubte fich, der M u tte r 
zu folgen.

Wieder ertönte das gräßliche Lachen von den Lippen der 
Unglücklichen.

„O , laß mich —  laß mich; ich w ill nicht ins Grabeloch!" 
weinte das Kind.

„N ein , nein, das sollst D u  auch nicht! S e i still! S e i still, 
mein Knabe! w ir gehen, den V ater zu suchen!"

»J a , ja, zum P apa, da geh ich m it!"
„Komm, komm; w ir gehen zum P a p a !"
Wieder zuckte die F rau  zusammen; ein eigenthümlicher Aus- 

vruck erfüllte ihre schönen Augen. S ie  richtete dieselben nach 
vorn und starrte ein Weilchen nach der Decke des Zimmers. 
d„_. "W ahrhaftig, er hat ja da« Giftfläschchen! D ie  Schmach, 
. Henkrrshand zu sterben, wird er nicht erdulden wollen —  
ix ? G > s t wird ihm den letzten Liebesdienst erweisen! J a , ja , 
«bmund, w ir gehen zum V a te r!"
NaS jubelte auf und schlang seine Aermchen um den

I m  nächsten M om ent hatte W ally  B raun das Zim m er 
verlassen.

Vielleicht fünf M inu ten  später trat Rosa W alther in das 
Haus ein.

I h r  Herz pochte ganz gewaltig, als sie die Treppe emporstieg.
Endlich stand sie oben auf dem schmalen Vorraum , welcher 

nach der Dachwohnung führte.
D a  bemerkte sie, daß eine T h ü r weit geöffnet war. Eine 

gewisse Angst überfiel sie.
S ie  trat rasch näher an die T h ü r heran und blickte in das 

ärmliche Zim m er des Chemikers Braun.
„Großer G ott, die Wohnung ist leer! W ie dürftig es hier 

aussteht! I n  der T h a t, es mußte das größte Elend hier herrschen!" 
flüsterte das junge Mädchen.

D ann zog sie rasch die T h ü r ein wenig zurück und schaute 
nach dem kleinen Schilde.

„Richtig," fuhr sie fort, „Chemiker Franz B rau n !"
S ie  trat in das Zim m er ein.
E in  eisiger Schauer durchrieselte ihre Glieder.
N u r m it M ühe vermochte sie die W orte: „Franz B rau n !"  

zu rufen.
Niemand antwortete ihr.
„Großer G ott. sie ist fort! W o mag sie hin sein? Die  

T h ü r stand offen —  das ist verdächtig! Allmächtiger, sie wird  ̂
doch nicht das Unglück schon erfahren haben und sich in der V er- , 
zweiflung ein Leid angethan haben?" tönte es von den Lippen 
des Mädchens.

Noch einen Moment blieb sie sinnend stehen.
Dann aber eilte sie wieder aus dem Zim m er hinaus.
D ie Angst beflügelte ihre Schritte.
Bald  stand sie wieder vor dem Hause.
Ih re  Blicke schweiften suchend umher.
D as Rauschen des Stromes drang an ihr Ohr.
Eine unbekante Gewalt drängte sie fort, die Straße entlang, 

hinab nach dem schmalen Uferwea des Flusse».

Kaum hatte sie denselben betreten, als sie einen Schrei 
ausstieß.

Keine fünfzig Schritte von ihr rotteten fich bie Menschen 
zusammen.

„M eine Ahnung scheint mich nicht betrogen zuhaben!" stieß 
Rosa aus und eilte weiter.

W as war geschehen?
Frau  W ally  B raun  w ar, als sie das Häuschen verlassen 

hatte, langsamen Schrittes die Straße entlang gegangen.
Scheu und schüchtern hatte sie sich nach allen Seiten um­

gesehen.
Zufälligerweise war die Straße wenig belebt.
Trotzdem sie fich in verzweifeltem Zustande befand, so hatte 

sie doch noch so viel Geistesklarheit, um m it der größten v o r-  
ficht zu Werke zu gehen.

S ie  lenkte, immer langsamer schreitend, von der Straße ab 
un' schlug den Fußweg nach dem Flusse ein.

Das schmale Ufer war dicht am Wasser m it Gesträuch 
gewachsen.

Frau W ally  schritt auf das dichteste Gebüsch zu.
Niemand war ihr bis jetzt begegnet ; nur in der Entfernung  

standen einige Personen.
A ls ste das Gebüsch erreicht hatte, blieb sie stehen und 

schaute fich um.
Niemand war ihr gefolgt.
„W o willst D u  hin, M am a? " fragte Edmund.
„Komm n ur; w ir erwarten den P a p a !"  antwortete die 

Frau  und tra t hastig in  das Gesträuch.
Vielleicht zehn Schritte hinter ihr bogen fich die Zweige 

eines anderen Gesträuches auseinander. D er Kassierer Fuchs tra t 
rasch heraus, um m it schnellen Schritten nach der Stelle zu eilen, 
wo Frau  B raun  seinen spähenden Blicken entschwunden war.

D ie  unglückliche F rau  war auf ihre Kniee niedergesunken 
und hatte auch den kleinen Knaben von ihrem Arme herab- 
gleiten lassen.



Abg. B r u h n s  (So;.) begründet den ablehnenden Standpunkt der 
Sozialdemokraten gegenüber der Vorlage damit, daß die Vorlage die 
falschen Grundlagen des Krankenkassen-Gesetzes nicht beseitige und daß sie 
aus Vernichtung der freien Hilsskassen Hinstrebe. .

Abg. D r. G u ts le isc h  (deutschsreis.) erklärt, daß seine Freunde 
nicht Gegner des Versicherungszwanges seien, daß sie aber den Zwang 
auf diejenigen Kategorien beschränkt wissen wollten, die desselben be- 
dürften und daß sie Erhaltung und Schonung der bestehenden freien 
Kassen verlangten.

Abg. v.d.Sckulenburg(deutschkons.) erklärt die Zustimmung seiner 
Freunde zu der Vorlage und vertheidigt insbesondere die Bestimmung, 
welche auch die freien Kassen zur Leistung ärztlicher Behandlung, Arznei 
rc. verpflichtet. Damit werde für die Heilung doch zweifellos eine größere 
Garantie geschaffen. ^

Abg. M ö l l e r  (natlib.) spricht sich ebenfalls für den Entw urf und 
insbesondere für die durch denselben den freien Hilsskassen auferlegte 
Verpflichtung zur Naturalleistung aus, welche im Interesse der Ver­
sicherten selbst geboten sei. .

Gegen diese Verpflichtung wenden sich Abgg. Ul r i c h  (Soz ) und 
E b e r t y  (deutschsreis.), worauf die Generaldiskussion geschlossen wird.

Die Einzelberathung, zu der 105 Abänderungsanträge vorliegen, 
beginnt morgen.

Deutsches Reich.
B e r l in .  14. März 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser hat das Z im m er noch nicht 
verlassen, nim m t aber die laufenden Vortrüge entgegen.

—  Der hiesige Hof hat fü r den verstorbenen Großherzog 
von Hessen eine dreiwöchige T rauer angelegt.

— Die feierliche Beisetzung des verstorbenen GroßherzogS 
von Hessen findet am Donnerstag den 17. ds. vorm ittags 11 
Uhr statt. Dem Vernehmen nach werden Ih re  Majestät die 
Kaiserin Friedrich, die Prinzessin Margarete, sowie der Erb­
prinz und Erbprinzessin von Meiningen zu den Trauerfeierlich­
keiten in  Darmstadt eintreffen.

—  Der französische Botschafter und Frau von Herbette 
waren am 10. ds. von Ih re r  Majestät der Kaiserin Friedrich m it 
einer Einladung zum D iner beehrt worden.

—  Der deutsche Botschafter in  P a ris , G ra f zu Münster, 
hütet seit einigen Tagen das Bett. E r leidet an einem Jn - 
fluenzaanfall. Nach Pariser B lä tte rn  flößt sein Zustand jedoch 
keinerlei Besorgnisse ein.

—  I n  Myslowitz w ird am Dreikaisereck, dem Grenzpunkt 
von Deutschland, Oesterreich und Rußland, ein Denkmal fü r 
Kaiser W ilhelm  und Kaiser Friedrich errichtet.

—  Nach den gemäß des Reglements über die N atura l- 
verpflegung der Truppen im Frieden dem Kriegsministerium 
zugegangenen Berichten der königl. Generalkommandos find im 
Jahre 1891 im ganzen 8 Beschwerden über die Beschaffenheit 
der an die Truppen verabreichten Natura lien erhoben worden. 
Davon wurden 6 fü r begründet, 2 fü r unbegründet erachtet. 
I n  den 6 Fällen, in  welchen die erhobenen Ausstellungen als 
gerechtfertigt anerkannt worden sind, hat theils ein Ersatz in 
gutem N atura l durch das betreffende Proviantam t, sowie durch 
die verpflichteten Unternehmer selbst oder auf deren Kosten, 
theils eine Abfindung in  Geld stattgefunden. E in  Lieferungs­
unternehmer ist verwarnt, ein anderer m it einer Ordnungsstrafe 
belegt worden. I n  einem Falle ist gegen ein P roviantam t eine 
ernste Rüge ausgesprochen worden, auch hat dieses die durch 
die Zurückziehung des nicht abnahmefähig befundenen N atura ls 
entstandenen Frachtkosten erstatten müssen.

—  Auswärtige B lä tte r melden, daß der Afrikareisende 
Theodor Westmark m itthe ilt, daß die E ltern des österreichischen 
Lieutenants Luckrich, der am Kongo ein Opfer rohester Behand­
lung durch S tanley wurde, beabsichtigen, S tanley gerichtlich zu 
verfolgen und von ihm eine Entschädigungssumme von 100 000 
Franks verlangen.

—  Der 18. März, der Gedenktag der Märzrevolution des 
Jahres 1848, w ird von den „Unabhängigen" diesmal besonders 
festlich begangen werden. I h r  Organ, der von W ilh . Werner 
herausgegebene „S oz ia lis t", kündigt sein Erscheinen an diesem 
Tage auf rothem Papier an. Am Abend ist von den „Unab­
hängigen" eine große öffentliche Versammlung für M änner und 
Frauen nach dem Renzschen S a lon  einberufen.

H alderstadt. 14. März. Der sozialistische Gewerkschafts­
kongreß ist heute Vorm ittag hier zusammengetreten, etwa 300 
Delegirte find anwesend. Den Vorsitz führen Legien-Hamburg 
und K loß-S tuttgart. Hauptpunkt der heutigen Tagesordnung 
ist der Rechenschaftsbericht der Generalkommisfion. Nach längerer 
Debatte wurde die Zulassung der Delegirten von lokalen O rgani­
sationen beschlossen. D ie Gewerke der Buchdrucker, der Tabak­
arbeiter, der Hutmacher, der Papierindustriellen und der Tape- 
zirer haben zahlreiche Delegirte entsandt.

„Kniee nieder, Edmund, kniee nieder! Sprich Dein Abend­
gebet!" flüsterte sie m it heiserer S tim m e dem Kleinen zu.

Folgsam kniete Edmund neben der M u tte r nieder, erhob 
seine gefalteten Händchen nach oben und begann m it lauter 
S tim m e zu beten.

D ie  M u tte r achtete nicht mehr auf die Gebetsworte des 
Kindes. Auch sie hatte ihre Hände krampfhaft gefaltet und ihren 
Blick nach dem Himm el emporgerichtet. Ih re  Lippen bewegten 
sich wohl, aber nicht ein Laut kam aus ihrem Munde.

Jetzt war der Kleine m it seinem Gebet zu Ende; er wen­
dete sich an die Mama und schlang seine Aermchen um ihren 
Nacken.

Da sprang Frau W ally in die Höhe, umfaßte das Kind m it 
krampfhafter Gewalt und raste bis dicht an das Ufer heran.

„G o tt im Himmel, erbarme Dich unser! Set uns gnädig!" 
schrie sie m it lauter Stim m e.

„H a lt !  Was willst D u  thun, W a lly? " tönte es hinter ih r, 
und m it einem raschen Griffe hatte Kassierer Fuchs das ver­
zweifelte Weib umschlungen und vor dem gefährlichen Sprunge hinab 
ins Wasser gerettet.

E in  entsetzlicher Blick strahlte aus den Augen der Lebens­
müden.

„Elender, willst D u mich auch nicht ruhig sterben lassen?" 
schrie sie auf und sträubte sich m it der K ra ft der Verzweiflung 
gegen den M ann.

„H ilfe !  H ilfe !"  stieß dieser m it lauter S tim m e aus.
Jetzt war die physische K ra ft der unglücklichen Frau gebrochen.
Noch einmal ertönte ein Schrei von ihren Lippen. Dann 

sank sie ohnmächtig nieder.
Der Knabe entg litt ihren Armen und rollte das steile 

Ufer hinab.
„F a h r zu !" knirschte Fuchs, der die ohnmächtige Frau in 

seinen Armen hielt.

Braunschweig, 13. März. D er Prinzregent Albrecht hat 
sich zu mehrwöchentlichem Kurgebrauch nach Baden - Baden 
begeben.

Lübeck, 14. März. Der Staatsbaudirektor w ird  dem Senat 
Ende dieser Woche das jetzt fertig gestellte Projekt fü r die E r­
bauung eines Elbe-Travekanals überreichen. D ie Kosten werden 
voraussichtlich 18 M illionen überschreiten.

Nürnberg, 14. März. I n  einer im bayerischen Gewerbe­
museum heute stattgehabten Versammlung erklärten sich 85 
Firmen fü r eine Nürnberg - Fürther Kollektivausstellung in 
Chicago. D ie Kosten find auf 60 000 M ark veranschlagt. Das 
Arrangement und die P läne find von dem Museumsdirektor 
v. Krämer entworfen.

Ausland.
T u r in ,  14. März. Ludwig Kossuth ist seit einigen Tagen 

von einem katarrhalischen Husten befallen.
Paris , 14. März. E in  Telegramm aus Santiago von 

gestern meldet die nunmehr erfolgte definitive Konstituirung des 
neuen M inisterium s.. Es setzt sich wie folgt zusammen: Präsi­
dium und Inneres Eduards M a tte ; Auswärtiges Gaspard 
T o ro ; Finanzen Augustin Edwards; Krieg und M arine  Louis 
Barros Borgogno; öffentliche Arbeiten Jonge Riesco. —  Einer 
Meldung aus BuenoS AyreS vom 13. ds. zufolge ist Francisco 
U riburu zum Finanzminister ernannt worden.

Warschau, 14. März. Der kaiserlich russische Kammer­
junker Gurko, der Sohn des Generalgouverneurs, wurde zum 
Vicegouverneur von Warschau ernannt.

Petersburg, 14. März. Dem „Grashdanin" zufolge berieth 
das Ministerkomitee die Frage des Verbots jeder weiteren A n ­
siedelung von Ausländern in  Westrußland, gleichviel welcher N a­
tiona litä t immer sie angehören sollten.

Belgrad, 14. März. In fo lg e  des Widerspruchs des rad i­
kalen Klubs, den finanziellen T he il des Abkommens zwischen der 
Regierung und M ila n  durch Beschluß der Volksvertretung zu 
sanktioniren, werden die finanziellen Forderungen M ilans  nun­
mehr der Skupschtina endgiltig unterbreitet werden, die Beseiti­
gung etwa sich hieraus ergebender Schwierigkeiten m it M ila n  
bleibt der Regierung überlassen.______________________________

Krovinzialnachrichten.
(:) S trasburg, 14. M ärz. (Auswanderer. Abiturisntenprüfung). 

Größer als in früheren Jahren sind die hier z. Z . eintreffenden Aus- 
wandererscbwärme polnischer Leute, die ihrer Heimat den Rücken kehren. 
Nachts sogar suchen sie über die Grenze zu schleichen, um den strengen 
Paßrevisionen aus der Kammer zu entgehen. Hier wechseln sie die Rubel 
in deutsches Geld ein und streben möglichst von den kleinen Bahnstationen 
aus den Auslandshäfen zu. —  Der heutigen Abgangsprüfung am hiesigen 
königl. Gymnasium unter dem Vorsitz des Provinzialschulraths Herrn 
Kruse halten sick 11 Primaner unterworfen, von denen alle das Zeugniß 
der Reife erhielten. Von dem mündlichen Examen wurden dispensirt: 
Roclawski, Dignatz, Nüske, Karpinski und Frost. Zwei Examinanden 
haben sich krankheitshalber zur Prüfung nickt stellen können.

):( Krojanke, 14. M ärz. (Fahrtunterbrechung. Unglückssall). Eine 
Fahrtunterbrechung erlitt der gestrige Abendzug kurz vor Sckneidemühl, 
woselbst ein auf dem Geleise spielendes Kind das Halten des Zuges ver­
ursachte. — Gestern verunglückte in der hiesigen Mühle auf dem Fahr­
stühle ein Müllergeselle derart, daß er hoffnungslos darniederliegt.

Posen. 14. M ärz. ( I n  der heutigen Landtagsersatzwahl) im Wahl­
kreise Schwerin-Birnbaum-Samter erhielten Rittergutsbesitzer Brandes- 
Neuhaus (deutsckkons.) 175, Amtsgerichtsrath Müller-Schwerin (Centrum) 
130 Stimmen. Ersterer ist somit gewählt.

o Posen, 14. M ärz. (Todesurtheil). Wegen Raubmordes stand 
heute der Schuhmacher Franz BlaSzczak aus Freithal, Kreis Samter, 
vor dem hiesigen Schwurgericht. Am 5. Dezember v. Js . bemerkte der 
Sckulknabe Komorowski aus Myszkowo, als er mit anderen Kindern im 
Walde von Emilianowo Leseholz sammelte, an einer umgegrabenen 
Stelle des Erdbodens ein menschliches Knie hervorragen. Die Polizei­
behörde wurde sofort davon in Kenntniß gesetzt, und bei der Ausgrabung 
wurde eine weibliche Leiche in stark verwestem Zustande gefunden. Die 
Leiche ist als diejenige der unverehelichten Dienstmagd Antonie Szataniak 
aus Freithal rekognoszirt worden. Nach dem Gutachten der Sektions­
ärzte ist der Tod infolge von schweren Schädel- und Gehirnverletzungen 
eingetreten. AlS die Leiche aufgefunden war, richtete sich der allgemeine 
Verdacht des Mordes sofort gegen den Angeklagten. Die Szataniak hatte 
bei dem Eigenthümer Steinke zwei Jahre in Dienst gestanden und sich 
die volle Zufriedenheit ihrer Dienstherrschaft erworben. Am 11. Oktober 
v. Js . hatte Steinke mit ihr den M ietsvertrag  auf ein Jahr verlängert 
und ihr 13 Mk. ausgezahlt. I n  der daraus folgenden Nacht war sie 
unter Mitnahme der Betten und Kleider spurlos verschwunden, bis sie 
am 5. Dezember als Leiche aufgefunden wurde. Der Angeklagte hatte 
mit der Szataniak verkehrt und sie unablässig aufgefordert, mit ihr in 
die Welt zu gehen, obwohl er verheiratet war und drei Kinderbesaß. 
Bei einer Haussuchung in der Wohnung des Angeklagten wurde ein 
Spaten mit Beschlag belegt, weil auf demselben Blutflecke vorhanden 
waren. Die chemische Untersuchung hat ergeben, daß die Flecke von B lut 
von Säugetieren, höchstwahrscheinlich von einem Menschen herrühren. 
Bei einer späteren Haussuchung wurden Kleidungsstücke und Betten, 
welche der Ermordeten gehörten, gefunden. Der Angeklagte bestritt, die

„U m  Gottes willen, das K in d !"  tönte neben ihm eine Stimme.
Im  nächsten Augenblick sprang ein M ann, der eben herbei­

gekommen war, in das Wasser hinab.
E in  G riff und seine Hände erfaßten den Knaben am Kleide.
Trium phirend stieg der Retter des Kindes das Ufer herauf.
Jetzt sammelten sich Leute an.
„D as ist ja Frau B ra u n !"  rief ein Weib.
„E inen Wagen! Einen Wagen! Ich werde mich des un­

glücklichen Weibes annehmen!" schrie Kassierer Fuchs m it lauter 
Stimme.

„O , mein Gott, das Kind ist wohl todt?" fragten mehrere 
Stim m en den jungen M ann, der Edmund in  seinen Armen hielt.

I n  diesem Augenblicke kam Rosa W allher herbei.
D ie Kniee wollten ih r zusammenbrechen, als sie den regungs­

losen Knaben in  den Armen des durchnäßten Mannes erblickte.
Da aber rief der letzte:
„N e in ; er erholt sich wieder! E r leb t!"
Diese Worte gaben Rosa die Geistesgegenwart wieder.
„E r  lebt! O , G ott sei Dank! Geben S ie  m ir das K in d !"  

rief sie und entriß förmlich den Kleinen den Armen seines Retters.
„E inen Wagen, einen Wagen, I h r  Leute!" befahl Kassierer 

Fuchs abermals.
„E r  kommt ja gleich! Was wollen S ie  denn m it dem Wagen? 

Frau B raun  wohnt ja in  nächster Nähe! Is t  sie todt?"
„N e in , nein, sie ist nur ohnmächtig! Ich kam noch zur 

rechten Zeit, um sie von der verzweifelten Tha t zurückzuhalten! 
Ich w ill mich der Unglücklichen annehmen. I h r  w ißt ja , weshalb 
sie diesen Schritt gethan hat."

„Ach so —  richtig, richtig! I h r  M ann soll den M a jo r von 
Krause ermordet haben!"

„Ach —  die Frau eines M örders?" fragte jetzt der edle 
Retter des Kindes.

(Fortsetzung fo lgt.)

That begangen zu haben, erst auf eindringliches Ermähnen des V o r­
sitzenden läßt er sich zu einem theilweisen Geständnisse herbei. E r sei 
um 12 Uhr nachts mit der Szataniak, mit welcher er nach Sachsen reisen 
wollte, von Freithal weggegangen. Sie habe ihm ihr Geld zum A uf­
bewahren gegeben, es seien etwa 15 Mk. gewesen. Als sie in den 
Emilianowoer Wald gekommen seien, sei er plötzlich mit seiner Begleiterin 
wegen des Geldes in S tre it gerathen. Sie sei weggelaufen, er habe sie 
verfolgt und ihr zwei Hiebe mit dem Spaten versetzt, so daß sie sofort 
todt zu Boden fiel. E r habe nun große Angst bekommen, mit dem 
Spaten ein großes Loch gegraben und die Leiche verscharrt. Die Ver­
handlung endete um 9 '/ ,  Uhr abends mit der Verurtheilung des Ange-

Lokaknachrichten.
Thorn, 15. M ärz  1892.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Oberstaatsanwalt Laue in Marienwerder 
ist in gleicher Amtseigenschaft an das Oberlandesgericht in Celle versetzt 
worden. Der Erste Staatsanwalt Woytasch beim Landgericht I I  in 
Berlin ist zum Oberstaatsanwalt bei dem Oberlandesgericht in M arien ­
werder ernannt worden. Der Referendar Franz Weißermel ist zum 
GerichtSassessor ernannt worden.

—  ( K i r c h e n v i s i t a t i  on). Am Sonntag fand durch Herrn 
Superintendent Vetter aus Gurske in Podgorz eine Kirchenvisitation 
statt. Nach einer Predigt des Ortsgeistlichen und Prüfung der Konfir­
manden hielt Herr Superintendent Vetter eine Ansprache an die Ge­
meinde, in welcher er seine Freude über die Opferwilligkeit der Gemeinde 
Podgorz ausdrückte, welche die Abhaltung der Gottesdienste ermöglicht 
habe. Der Besuch des Gottesdienstes, welcher in Ermangelung einer 
evangelischen Kirche im Schullokale abgehalten werden mußte, war 
sehr stark.

—  (U m  daS l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  M e l i o r a t i o n s w e s e n ) ,  
dessen Fortentwickelung vielfach aus Mangel an geeigneten technischen 
Kräften zurückgeblieben ist, rascher und wirksamer zu fördern, haben 
mehrere Kreisverwaltungen unseres Regierungsbezirks die Heranziehung 
von Meliorationstechnikern (Wiesenbaumeistern), welche durch Zuschüsse 
aus Kreis-Kommunalmitteln zur Ansiedelung in Westpreußen bewogen 
werden sollen, in Aussicht genommen.

—  ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e ) .  Im  Ausgang des Februar 
herrschte die M au l- und Klauenseuche noch in 163 Kreisen mit 774 Ge­
meinde- (GutS-) Bezirken: im Regierungsbezirk Danzig waren zwei 
Kreise mit drei Bezirken, im Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r  ein 
Kreis mit drei Bezirken und im Regierungsbezirk Königsberg zwei Kreise 
mit 13 Bezirken von der Seuche heimgesucht.

— (W o b r e n n t  es i n W e s t p r e u ß e n  a m mei st en?)  Darüber 
giebt uns eine Zusammenstellung von den in der Zeit vom 1. April 1691 
bis Ende Dezember 1891 bei der westpreußiscken Feuer-Sozietät vorge­
kommenen Brandschäden Aufschluß. Es haben Brände stattgefunden in 
den Kreisen Löbau 35, Schwetz28, Bereut 25, Flatow 20, Strasburg 19, 
Tuche! 18, Marienwerder 17, T h o r n  15, Culm 13, Konitz 12, Kart­
haus 10, P r. Stargard, Stuhm und Graudenz je 9, Danziger Höhe 8, 
Schlochau und D t. Krone je 6, Dirschau und Rosenberg je 5, M arien- 
burg 4, Briesen und Elbing je 3, Danziger Niederung 2, Neustadt und 
Putzig gar keine.

—  ( D i e  S t e u e r v e r a n l a g u n g  der  S t a d t  T h o r n )  nach dem 
neuen Einkommensteuer-Gesetz hat einen Mehrertrag von ungefähr 5000 
Mk. ergeben. Auch im Kreise Thorn hat sich ein allerdings nur geringes 
Mehr herausgestellt. Die Hoffnung auf eine Ermäßigung der Kommunal- 
steuer in Thorn scheint aussichtslos zu sein, da der Kommune erheb­
liche Mehrausgaben in Aussicht stehen. Der Steuersatz soll vielmehr 
noch erhöht werden.

— ( S i l b e r h o c h z e i t ) .  Zu unserem gestrigen Bericht über die 
Festlichkeit der Silberhochzeit des BorkowStl'schen Jubelpaares haben w ir  
noch nachzutragen, daß die Handwerkerliedertafel unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Kirsten des Morgens 7 Uhr dem Jubelpaare ein 
Gesangsständchen brachte und die Deputation der Tischlerinnung eine 
schöne Stutzuhr überreichte. Unter den telegraphischen Depeschen war 
auck eine vom Oberbürgermeister Bender aus Breslau eingegangen.

(A b i t u r i e n t e n p r ü f u n g). I n  der heute beendeten 
Abiturientenprüfung am Gymnasium erhielten noch die Oberprimaner 
Sultan, Sindermann, Weese, Wegner, Wentscher und Worm das Zeugniß 
der Reife.

—  ( E i n e n  r a d i k a l e n  Beschl uß)  haben die hiesigen Herren 
Abiturienten gefaßt: sie wollen keine rothen Mützen mehr tragen. So  
sah man gestern die sieben Herren, welche sich in drangvoll fürchterlicher 
Enge das —  beinahe hätten w ir in leidiger Gewohnheit geschrieben 
„rothe Mützchen" — Zeugniß der Reife für das Fuchssemester errungen, 
ohne daS altgewohnte „Mulus"-Zeichen einherwandern. W ir vermuthen, 
daß dieser Beschluß deswegen gefaßt worden ist, weil die rothen Mützen 
als sozialdemokratische Straßendemonstration erscheinen könnten. Was 
sollen nun aber die Fräulein Kolleginnen vom Lehrerinnenseminar mit 
ihren rothen Schleifen machen? Es wäre gräßlich, wenn man nicht 
mehr erkennen könnte, ob Fräulein N . bestanden hat oder — wir möchten 
das W ort lieber nicht aussprechen —  durchgefallen ist.

—  ( O s f i z i a n t e n - B e g r ä b n i ß v e r e i n ) .  I n  der gestrigen 
Generalversammlung wurde zunächst der Geschäftsbericht für das Jahr 
1891 vorgetragen. Danach beläuft sich die Einnahme auf 2162,45 Mk., 
die Ausgabe auf 1513 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt 10151,25  
Mk. gegen 9440,27 Mk. im Vorjahre. An Sterbegeld wurden für vier 
Todesfälle 432 Mk. gezahlt. Die Vorstandswahl ergab folgendes 
Resultat: O. Thomas (Vorsitzender), Seibicke, Nicolai, Arndt (Beisitzer). 
Zu Rechnungsrevisoren wurden die Herren R . Nütz, Arndt und Philipp 
ernannt.

—  ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  Den Vortrag am Donnerstag hält 
Herr Redakteur D r. Pasig über das Seelenleben der Thiere.

—  ( W o h l t h ä t i g k e i t s k o n z e r t ) .  Zum Besten des Frauen- 
vereins zu Mocker findet am nächsten Sonntag im Wiener Caf6 ein 
Konzert statt, in welchem Gesang und Instrumente um die Palme 
streiten werden. Die Namen der Mitwirkenden verheißen uns einen 
hervorragenden musikalischen Genuß.

—  ( A b g e f a ß t e r  A u s w a n d e r u n g s a g e n t ) .  Heute früh 
langten auf dem Hauptbahnhofe neun russische Auswanderer mit vier 
Kindern an. Die Führung des Trupps hatte der Kaufmann David 
Wellenberg aus Goüub, welcher schon mehrfach wegen unbefugter Ver­
mittelung der Auswanderung bestraft worden ist. Wollenberg wurde 
von dem Gendarmen Rockel aus dem Bahnhöfe verhaftet. Die Thätigkeit 
des W . bestand darin, daß er die Auswanderer bis Berlin begleitete, 
wo sie von einem Bremer Agenten in Empfang genommen wurden- 
W . bezog für jeden Auswanderer eine bestimmte Prämie und erhielt 
außerdem das Reisegeld vergütet.

— ( E i n e  g e i s t e s k r a n k e  F r a u ) ,  welche heute Vormittag mit 
dem Zuge von Kornatowo gekommen war, erregte «uf dem Hauptbahnhofe 
durch ihr Benehmen Aussehen. Es wurde ermittelt, daß die Frau  aus 
Eulm stammt. Nachdem ihr ein Billet nach Culm eingehändigt war, 
wurde sie in den dorthin abgehenden Zug gebracht; bei der Abfahrt 
sprang sie indessen aus dem Wagen und mußte dann im hiesigen Polizei­
gefängniß untergebracht werden.
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— (D ie b  stah l). I n  der Nacht zum 11. März wurde bei dem 
Kaufmann Eggert in Lonzyn ein frecher Einbruchsdiebstahl verübt. Es 
sind hauptsächlich Schnittwaaren im Werthe von 600 Mk., außerdem 
Kleidungsstücke und ein Jagdgewehr gestohlen worden. Die Spuren im 
Schnee zeigten, daß es vier Personen waren, welche bis Ziegelwiese 
zusammengeblieben sind. Von dort aus theilt sich die Spur, zwei Per­
sonen sind den Weg wieder zurück gegangen, während die anderen Fuß­
spuren nach Mocker führten. Die Diebe waren so schlau, ihr Fußwerk 
mit Lappen zu umwickeln, damit die Abdrücke im Schnee die Stiefel­
spuren nicht verrathen sollten. Die Nachforschungen sind im Gange und 
könnten vom Publikum bedeutend unterstützt werden, wenn Personen, 
denen Schnittwaaren zum Kauf von Unbekannten angeboten werden, 
davon Anzeige machen würden.

— (P o lize ib e ric h t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— (G efu n d en ) wurden in den Straßenbahnwagen in letzter Zeit 
ein Packet in Papierumschlag, enthaltend eine Blechsparbüchse, ein Taschen­
tuch, eine Schachtel Puder, eine Uhrkette, zwei Briefe und eine Visiten­
karte, ferner zwei Portemonnaies aus Leder ohne und mit Inhalt, ein 
schwarzer Damenmuff mit einem Taschentuch und einem Paar Handschuhe.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,37 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser steigt etwas. Die Weichsel ist eisfrei.

Wa s s e r  st and  der  Weichsel  bei  Wa r s cha u  am 13. März 
früh: 0,76 Meter üb e r  Null. Gegen den vorhergehenden Tag um 0,36 
Meter gefallen. Schwaches Grundeis._____________________________

— ( Marktber i cht ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 3,30—3,75 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Butter 0,90 bis 
1,10 Mk. pro Pfd., Eier 55 Pf. pro Mdl., Hühner 1,80—2,40 
Mk. pro Paar, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Enten 2,50—3,50 
Mk. pro Paar, Gänse 3,00—4,50 Mk. pro Stück, Puten 2,50—6,00 
Mk. pro Stück. Fische pro Pfund: Weißfische 15—30 Pf., Hechte 
50 Pf., Barsche 50 Pf., Bressen 30—50 Pf., Karpfen 90 Pf. Frische 
Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd.

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port v o n 6 6 r r M c h e n S c h w e i n e n h i _________________________

M annigfaltiges.
( D i e  B e r l i n e r  E t r a ß e n k r a w a  l l e) werden schon 

am 19. d. Mt«. die Strafkammer beschäftigen. Ein Theil der 
während der Unruhen Verhafteten wird unter der Bezeichnung 
Schulz und Genossen an dem genannten Tage vor der 7. Ber­
liner Strafkammer wegen Landfriedensbruchs zur Verantwortung 
gezogen «erden. D ie Zahl der verhafteten Straßentumultuanten  
hat jetzt 34  erreicht.

( A u s  N o t h ) .  Vor dem Berliner Schöffengericht wurde, 
wie wir der „Voss. Ztg." entnehmen, am Donnerstag gegen 
einen Mathematiker Sch. verhandelt, welcher, dicht vor dem 
Staatsexam en stehend, unter dem Drucke der bittersten Noth 
sich zu einem Diebstahl verleiten ließ, indem er aus der Billet­
tasche des P aletots eines Studenten —  95 Pfennige entnahm. 
Er erhielt mit Rücksicht auf den groben Vertrauensbruch einen 
M onat Gefängniß.

( D e m o n s t r a t i o n e n ) .  Wie aus W ien vom Sonntag  
gemeldet wird, war der alljährlich stattfindende Zug der Arbeiter 
nach dem Grabdenkmal der im März 1848  Gefallenen auf dem 
Centralfriedhof des S on ntags wegen in diesem Jahre größer als 
sonst; es hatten sich etwa 8000  Personen eingefunden. Es 
wurden in deutscher und czechischer Sprache Hochrufe auf die 
Märzgefallenen und auf die Sozialdemokratie ausgebracht, sowie 
rothe Blumen und Kränze auf das Grabdenkmal niedergelegt. 
D ie Ruhe wurde nicht gestört.

( E i n  e i g e n t h ü m l i c h e r  P a t e n t s t r e i t )  wird aus 
P aris gemeldet: Major Denue ließ einen von ihm erfundenen
Reitersäbel in Deutschland patentiren. Solinger Waffen­
schmiede fechten jetzt das Patent an. D ie Sache soll am 7. k. 
M  in Berlin verhandelt werden. M it Bewilligung des Kriegs­
ministers Freycinet reist Major Denue zur Verhandlung nach

^ " " ( D ie  a n a r c h i s t i s c h e n  K u n d g e b u n g e n  i n S p a n i e n )  
nehmen kein Ende. Eine Bande von zwanzig Bewaffneten ver­
suchte am Sonnabend die Eisenbahnbrücke bei Almegro in der

P rov inz  C tudad-R eal zu^zerstören. D ie F revler wurden von 
G endarm erie verfolgt.

( Z u d e m G r u b e n u n g l ü c k  i n A n d e r l u e s ,  B e l g i e n ) .  
Nach den Ermittelungen der Direktion des Kohlenbergwerks zu 
AnderlueS befanden sich in dem von der Explosion am Freitag 
heimgesuchten Stollen  236 Bergleute. Von diesen wurden 63  
unversehrt, 31 a ls Todte und 20 als Verwundete wieder aus 
dem Schacht herausgeschafft; es find also 122 Leichen in dem 
Stollen  geblieben. Gestern fand in Anderlues die Beerdigung 
der 31 Todten statt. Etwa 2 00 00  Personen, darunter die M it­
glieder mehrerer höherer Behörden, nahmen an der Trauerfeier 
theil. D a  die Kirche nicht im Stande war, alle Trauernden zu 
fassen, so wurde das Gefolge in drei Züge getheilt, welchen Gen­
darmerie voranmarschirte. Alle Särge waren vollständig schmuck­
los. Es hatte sich keine Abordnung eingefunden, keine Blumen  
und Kränze waren vorhanden und so wurde auch keine Leichen­
rede gehalten. Nur die Fahne eines Vereins, dessen sämmtliche 
Mitglieder verunglückt find, wurde vorangetragen. Die Gräber, 
in welche zur Beförderung der Verbrennung der Leichen Kalk­
massen geschüttet wurden, wurden im Laufe der Nacht geschlossen. 
20 Schwerverletzte find als hoffnungslos aufgegeben worden. B is  
Sonnabend Abend war es in dem brennenden Schachte relativ 
ruhig; da aber das Feuer auch die untersten Schachte ergriffen 
hat, so wird jeden Augenblick eine neue furchtbare Katastrophe 
erwartet. D as ganze Bergwerk bildet einen flammenden Krater 
und schwere weiße und schwarze Rauchmassen drängen abwechselnd 
hervor. Alle Werke und Schachte stehen vollständig unter 
Wasser und doch konnte der Brand bis jetzt nicht eingeschränkt 
werden.

( D e r  g r o ß e  S t r e i k  d e r  B e r g a r b e i t e r  i n  E n g ­
l a n d )  hat begonnen. D ie Zahl der Ausständigen dürfte 300 000  
überschreiten; allein in den Distrikten von Manchester sind 60 000 , 
von NordwaleS 10 0 00 , von Nottingham 20 0 00 , von Bristol 
4 0 0 0 , von Derbyshire 25 000  und von Durham 90 000  Berg­
arbeiter ausständig. Nach Ansicht der Betheiligten wird der Streik 
mindestens eine Woche, in einigen Distrikten vierzehn Tage 
dauern. I n  Südw ales, Schottland und in einem Stück von 
Strafsordshire wird weiter gearbeitet. —  Ueber die nächsten 
Folgen des Streiks wird berichtet: D ie Vorräthe in den Haüpt- 
kohlenzentren find bereits erschöpft. Der P reis der Kohlen ist um 
2 sh. 4  bis 6 d. die Tonne gestiegen. Man erwartet, daß manche 
Fabriken geschloffen werden. I n  Cleveland trifft man Vor­
bereitungen, 70 Schmelzöfen auszulöschen; die Stahlwerke 
schließen und etwa 10 000  Arbeiter werden unbeschäftigt sein. 
Zahlreiche holländische und belgische Firmen, welche bisher ihre 
Kohle aus England bezogen, erklären, bei den gegenwärtigen hohen 
Preisen und der Unsicherheit der Lieferung auf das englische 
Produkt nicht mehr reflektiren und ihren Bedarf in Belgien oder 
Deutschland decken zu wollen.

Telegraphische Depesche der „W arner Fresse".
P a r i s ,  15. März. I n  der Nacht fand in der Kaserne 

Lobau, in welcher 805 Municipalgardisten untergebracht 
waren, eine Dynamitexplosion statt, welche eine furchtbare 
Panik hervorrief. Die Mannschaften stürzten fast unbekleidet 
auf die Ttraße. Das Inventar ist größtentheils zerstört. 
Die Mannschaften blieben unverletzt, da sie in der ersten 
Etage schliefen. Unter der Bevölkerung herrscht große 
Aufregung.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Knol l  in Thorn.

N ur Vortheile bringt die Anwendung. Bischofswerder, Rgb. 
Marienwerder. Nach dreijährigem Krankenlager war mein Magen in 
einem solchen schwachen Zustande, daß ich sozusagen nichts mehr genießen 
konnte, ohne furchtbares Magendrücken, Säure im Munde, verbunden 
mit Uebelkeit, zu bekommen. Durch den Gebrauch Ihrer Schweizerpillen 
ist mein Leiden vollständig gehoben, und kann ick daher die Apotheker 
Richard Brandt'schen Schweizerpillen (L Schachtel Mk. 1.— in den Apo­
theken) als angenehmes und den Magen reinigendes Hausmittel bestens 
empfehlen. Die Schweizerpillen werden in unserer ganzen Familie seit 
3 Jahren als Hausmittel mit dem besten Erfolg angewandt. Emma 
Teschke, geb. Bomball. (Unterschrift beglaubigt). — M an achte beim Ein­
kauf stets aus das weiße Kreuz in rothem Grunde.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
,15. M är, 14. März

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a f s a ......................... 204-20 205-95
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 204-05 205-80
Deutsche Reichsanleihe 3V, o / o .......................... 9 9 -1 0 9 9 -1 0
Preußische 4 <>/<> K o n so ls ................................... 106-40 106-40
Polnische Pfandbriefe 5 ^ .............................. 6 4 -2 0 6 4 -6 0
Polnische Liquidationspfandbriefe....................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/r o/o . . . .

6 2 -2 0 6 2 -5 0
9 5 -3 0 9 5 -2 0

Diskonto Kommandit A n th e ile ......................... 177—10 179-80
Oesterreichische K red itak tien ............................... 168-40 169-40
Oesterreichische Banknoten.................................... 171-60 171—70

We i z e n  ge l ber :  A p r i l - M a i ............................... 192-75 192-50
M a i - J u n i ............................................................. 1 9 7 - 196-75
loko in Newyork................................................... 103-10 103-40

R o g g e n :  l o k o ........................................................ 2 0 5 - 205—
A p ril-M a i............................................................ 205—70 204-50
M a i - J u n i ............................................................ 205—50 204—20
Jun i-Ju li ....................................................... 202—70 2 0 2 -

R ü b ö l :  A p r i l -M a i .................................................. 53—70 53—30
5 4 - 53—70

S p i r i t u s : .................................................................
50er loko....................................................... 6 3 - 6 3 -3 0
70er loko....................................................... 4 3 -4 0 4 3 -9 0

70er A p r i l-M a i.................................................. 4 3 -4 0 4 3 -8 0
70er Auaust-Sepl................................................... 4 4 -5 0 4 4 -9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

Berlin, 14. März. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 3519 Rinder (darunter 113 Dänen und Schweden), 11 109 
Schweine (darunter 454 Dänen und 513 Bakonier), 1952 Kälber und 
9387 Hammel. — Der Rindermarkt gestaltete sich ruhig und wird ge­
räumt. Der 1. und 2. Qualität gehörten cirka 1500 Stück an. 1. 60 
bis 62, 2. 53—58, 3. 4 3 -4 8 , 4. 38—41 Mk. p. 100 Psd. Fleischgewicht. 
— Der Schweinemarkt verlief bei mäßigem Export nicht so rege wie 
vor acht Tagen; er wurde zwar geräumt, die Preise gingen aber durch­
weg um ca. 1 Mk. zurück. 1. 5 5 -5 6 , 2. 52 -54 , 3. 48—51 Mk. pro 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Bakonier 48—50 Mk. pr. 100 Pfd. 
mit 50—55 Psd. Tara pro Stück. — Nur für gute Kälber waren unge­
fähr die gleichen Preise wie am letzten Markt zu erlangen, mittlere und 
geringe Waare schwer verkäuflich und mußte wohlfeiler abgegeben werden. 
1. 52—60, ausgesuchte Waare darüber, 2. 43—51, 3. 36—42 Pfg. pro 
Pfund Fleischgewicht. — Infolge der geringen Kauflust der Exporteure 
wichen die Hammelpreise bei äußerst flauem und schleppendem Handel 
und blieb viel unverkauft. 1. 44—48, beste Lämmer bis 50 Pfg., 2. 36 
bis 42 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  14. März. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pEt. ohne Faß flau. Zufuhr 75 000 Liter. Gekündigt 20000. Loks 
kontingentirt 61,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,75 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 15. März 1892.

We t t e r :  Thauwetter.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

We i z e n  niedriger, 116/118 Psd. hell 198/202 M., 120/123 Pfd. 
hell 203/206 M., 126/28 Pfd. hell 208/210 Mk., feinster über 
Notiz.

R o g g e n  niedriger, 112/14 Pfd. 206/209 M., 115/17 Pfd. 216/212 M. 
G erste Brauwaare 163/173 M., feinste über Notiz.
H a f e r  150/152 M.

Mi t t woc h  am 16. Mä r z .  
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 14 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  6 Uhr 05 Minuten.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 16. März.

Neustädtische evangelische Kirche:
, Nachm. 5 Uhr: Passionsandacht. Herr Pfarrer Hänel.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Nachm. 5 Uhr: Passisnsandacht in der Schule zu Mocker. Herr 

Prediger Pfefferkorn.

86IÜ6N-66NgLlM68,foulanl1r, krenLtllnvrrc.,
den neuesten Genres von 85  l^l". bis Mk. 12 per 

^ -^ M e te r  versendet in einzelnen Roben porto- und zollfrei zu 
wirklichen Fabrikpreisen an jedermann. Muster franko.

Seidenstoff-Fabrik Union

EIL« in LUivLVlK (Lebneir).

Polizeiliche Bekanntmachung.
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 

gestimmungen der Baupolizeiverordnung 
,om 4. Oktober 1881,

betreffend da» K-ri-tze« 
Mahnungen in neuen Häusern 
oder Stockwerken, . . . . . .

,-fehlt worden ist, so daß hohe Strafen 
-gen die Besitzer festgesetzt werden mußten, 
o bringen wir die betreffenden Paragraphen 
rachstehend in Erinnerung:

8 6 .  Der Bauherr hat von der Vollen- 
>ung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
,er Decken und Wände beginnt, der Orts- 
wlizeibehörde Anzeige zu machen.

8 52 Wohnungen m neuen Häusern 
,der in neu erbauten Stockwerken dürfen 
>r» nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
vird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabsichtigt, so ist die Er- 
aubniß der Ortspolizeibehörde dazu nach­
zusuchen, welche nach den Umständen die 
^rist bis auf vier Monate und bei Woh­
nungen in neu erbauten Stockwerken bi­
ms 3 Monate ermäßigen kann.

8 57. Die Nicktbefolgung der >n gegen­
wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Vor­
schriften wird, sofern die Allgemeinen Straf- 
relede keine anderen Strafen bestimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu sechsz'g Mark

^Thörin den 10. März 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

H ro m b rr-s rU -k s l-H I ' Hof
straße 3, parterre, sind zu ver­

kaufen: ^ .  .
ein gut erhaltenes, großes 
Comtoirpult» ein Sopha. alte 
Kleidungsstücke und Haus- 
geräth.

und zwar in der Zeit von 10  U h r  vorm - 
L* 3 Uhr nachmittag».

D ie landwirthschaftlichen Vereine (Gruppe IV) von Culm. I 
Briesen, Echönsee, Klein-Czhste» Kokotzko, Lissewo, Ostrometzko, 
Podwitz-Lunau» Thorn. Culmsee. Gurske beabsichtigen am

Donnerstag den 2. Juni d. I .
in Culmsee auf dem Terrain der dortigen Zuckerfabrik eine

Gruppenschau mit Prämiirung
abzuhalten.

Zur Ausstellung sollen gelangen:
allerlei Groß- und K lein-B ieh, Ackergeriithe und Maschinen, 
künstliche Düngem ittel und Säm ereien.

Interessenten wollen sich um nähere Auskunft bis zum lO. April d. I .  
an Herrn Direktor Vsrollüv8, Zuckerfabrik Culmsee wenden.

Culmsee den 10. März 1892.
Der Ausschuß der geschästssnhrenden Kommission.

zum Waschen, Färben und Modernismen
werden angenommen.

Neueste Faoons zur gefälligen Anficht.
Nr»«.,,«.. Altstadt. M arkt 12.

ki»e jx-zk I« e  LL-L'r.'l
traut sucht per 15. resp. 1. April Stellung 
als Buchhalterin oder Kasfrrerin. Mel­
dungen werden brieflich mit Aufschrift Nr. 
5360 an die Expedition d. Zeitung erbeten.

Von heute verabfolge ich kräftiger: und 
gesunden

Mittags- und AbeMisch
in und außer dem Hause von 40 Pf. an. 

Hochachtungsvoll

Grrstenstr. 13. 1 Tr.____
Drainrößrkn Dimensionen hat

billig abzugeben. 8. 8r>.
^<ie Kellerräumlichkeiten in unserem 
T -  Hause Nr. 87, in welchen eine Wein- 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeschäft Mit gutem Erfolg be­
trieben wird, sind von sofort zu vermiethen.

o. s. Vlotrlvi» L Lobn.

Eine schöne, gesunde

herrschaftliche Wohnung
in Gr. Mocker, mit allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 
Leekkerrn bewohnt, ist vom 1. April cr. 
anderweitig billig zu verbiethen.

Daselbst ist auch 'eine kleine angenehme 
Familienwohnuug zu haben.

Nähere Auskunft ertheilt L<. «>  » v k ,
Gr. Mocker, Maurerstraße.____________
/Aroße und kleine Wohnungen nebst 

Zubehör, sowie Remise und Pferde­
stallungen sind vom 1. April auch von 
gleich zu vermiethen Brombergerstr. 104/6.

6. ttempler.
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 

von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.
c^einmöblirte Wohnung für 1—2 Herren 
^ ________________ Schuhmacherstr. 17.
Kleine W ohnung zu vermiethen

Neust. Markt 18 bei N. 8ebuI1r.

vigarren
in jeder P reislage,

tadellos
> in Brand u. Güte 

empfiehlt
äie Ligarren- unä 
ladakbanälung 

von
IVll. I

Ikoi'11, Rreitsstr.oO.

LU^rombergerstvaße Uv. 35 , rechts im 
^  zweiten Obergeschoß, AM"' M ah n u n g  
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, 
Speisekammer, Balkon und weiterem Zu­
behör, gänzlich neu, zum Preise von 560 
Mark zü vermiethen. T Lok.

A rm b erger Vorstadt, Hosstr. 3 , l Tr.
ist eine Wohnung von 5 Zimmern, Balkon, 
Mädchenstube, Kammer und großem Keller
zum 1. April zu vermiethen.____________
/Hfin unmöblirtes Helles Zimmer auf der 
^  Bromberger Vorstadt in der Nähe des 
Wäldchens zu miethen ges ucht .  Offerten 
nebst Preisangabe unter k>. durch die 
Expedition d. Ztg. erbeten.
/A nt möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
^  Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.

A n e kleine W il le n W ljk u n g
vom 1. April zu vermiethen.

»orvlKttU'tLtzi, Fleischermeister.

Frische

holl. Austern
empfiehlt

k .  I V l a r u r l g e m e r .  
K a s l l i a u s  r u r  l i e u s l a i l l .

Heute  Mittwoch den 16. d. M ts.:

Kölligsbkkgkr Flilli.
L io v c k tlr« .

M ietsverträge
sind zu haben in der ^  .

0. 0ombro^8ki'schei: Buchdruckers:.

A n  Loden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller u. Boden- 
räumen zu verm. Illax l.ange, Elisabethstr. 
Hsltst. Markt 20 eine kleine Wohnung 

zu vermiethen._________ keutlsr.

D ie 1. E ta g e  von 5 Zim. nebst Zubeh. 
v. 1. April z. verm. 1.8ell nee, Gerechteste

g H ad ers tr. 7 ist die II. E ta g e , 5 Zimmer 
^  und Zubehör, zu vermiethen.
1 Pferdestall, passend für 2 Pferde, von 
4  sofort zu verm. Philosophenweg 10. 
K le in e  f re u n o t. Nofm ohrm rrg, Stube, 
^  Kab., Küche, Keller u. Stall v. 1. 4. ab 
an ruhige Einwohner zu vermiethen T«ck- 
rnachevstvaße 4 . Zu erfragen 2 Treppen.
1 W ohnung von 2 Zimmern und Küche 
^  zu verm. Tuchmacherher- u. Hohestr.-Ecke.
H>ie 3 . E ta g e  Elisabethstr. 7, bestehend 
^  aus 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
an ruhige Miether für Mark 360 p. anno, 
vom 1. April cr. zu vermiethen.

e^ ie  Wohnung des Herrn Premier-Lieute- 
^  nants von ^>8ivol(l, Seglerstr. 11, ist 
versetznngshalber vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei___________________1. llsil.
/LUn möblirtes Zimmer von sofort zu vi 
^  Culmerstr. 15, 1 Tr. nach vorn.

verm.



1.

4.
5.

Zur Beschlußfassung über die in der untenstehenden Tagesordnung näher 
bezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistag auf

Mittwoch den 3V. März 1892
vormittags 11 Uhr

im Sitzungssaale des Kreisausschusses, Heiligegeiststraße Nr. 11, anberaumt. 
Thorn im März 1892.

Der Kandralh.
ILrattiiivr.

T a g e s o r d n u n g :
Einführung der in Folge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreis­
tage neu- bezw. wiedergewählten Kreistagsabgeordneten und Prüfung und 
Beschlußfassung über die Legitimation derselben.
Prüfung, Feststellung und Entlastung der Rechnung der Kreiskommunalkasse 
für das Etatsjahr 1890/91.
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis-Kommunal- 
Angelegenheiten.
Aufhebung des Chausseegeldes auf den Kreischausseen.
Feststellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1892/93.

Festsetzung des Gehalts und die Höhe der Kaution für den KreiS- 
kommunal- und Kreissparkassen-Rendanten.

Regelung des Gehalts der Chausseeaufseher.
Genehmigung zur pensionsberechtigten Anstellung des Bureauassistenten 

Tha r an d t  und Gewährung des servismäßigen Wohnungsgeld­
zuschusses von 432 Mark an denselben.

Bewilligung der Kosten in Höhe von 450 Mark zur Anschaffung einer 
mechanischen Pflasterramme.
Bewilligung einer Remuneration von 200 Mark an den Chausseeaufseher 
Versümer.
Bewilligung einer Remuneration von 100 Mark an den Chausseeaufseher 
G al l  zu Pensa».
Niederschlagung der Kreisabgaben der Gemeinde Korzeniec im Betrage 
von 107,50 Mark.
Beschlußfassung über die Verwendung der in den Gemeinden der vierten 
Gewerbesteuer-Abtheilung aufkommenden Wanderlagersteuer.
Wahl eines Beisitzers des Vorstandes der Kreissparkasse zum Stellvertreter 
des Vorsitzenden.
Wahl der Vertrauensmänner zur Allswahl der Schöffen und Geschworenen 
pro 1893.
Vervollständigung der Vorschlagsliste der zu Amtsvorstehern geeigneten 
Personen bezüglich des Amtsbezirks Tannhagen.
Aufstellung der Liste der zu Amtsvorstehern bezw. Stellvertretern sich 
eignenden Personen für die Amtsperiode 1892/98.
Wahl inehrerer Schiedsmänner bezw. Stellvertreter.
Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisständischer Kommissionen.

11.

15.
16.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen F rü h ja h rs -K o n tro l-U -rs a m m lr rn g e ir  in  Thorn finden statt: 

am 6. A p ril vormittags 8 Uhr fü r die Land- und Seewehrleute I. Aufgebots ^ «and- 
am 7. A p ril vormittags 9 Uhr für die Reservisten bevölkeruna
am 8. A p ril vormittags 9 Uhr fü r die Ersatzreservisten ^  S-
Am. 9. A p ril vormittags 9 Uhr fü r die Reservisten vom Buchstaben bis

einschließlich L  ^  ^ tad t-
am 11. A p ril vormittags 9 Uhr fü r die Reservisten vom Buchstaben 1. bis "

einschließlich 2  . bevölkeruna
am 12. A p ril vormittags 9 Uhr fü r die Land- und Seewehrleute I. Aufgebots 
am 13. A p ril vormittags 9 Uhr für die Ersahreservisten

Die Kontrol-Versammlungen in  Thorn finden in dem Exerzierhause auf der 
Culmer Esplanade statt.

Zu den Kontrol-Versammlungen haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere und die im Offizierrange stehenden M ilitärärzte der Reserve 

und Landwehr I. Aufgebots,
2. sämmtliche Reservisten,
3. die zur Disposition der Truppente ile beurlaubten Mannschaften,
4. die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften,
5. sämmtliche geübte und nicht geübte Ersatzreservisten,
6. die Wehrleute I. Aufgebots.

Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots sind diejenigen, welche in  der 
Zeit vom 1. A p ril bis 30. September 1680 eingetreten, und welche, soweit sie nicht m it 
Nachdienen bestraft sind, behufs Ueberführung zur Landwehr I I .  ÄufgebotS zu den 
Herbst-Kontrol-Versammlungen zu erscheinen haben.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen m it sich bringt, insbesondere Schiffer, 
Flößer rc. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrol-Versammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. A pril d. Js . dem betreffenden Haupt-Meldeamt oder Meldeamt deS Bezirks- 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks-Kommando auf 
diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere mitzubringen.
Befreiungen von den Kontrol-Versammlungen können nur durch da- Bezirks- 

Kommando ertheilt werden.
I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 

durch die Ortspolizei-Behörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Zivilbehörde) be­
scheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol-Versammlung 
rechtzeitig bei dem betreffenden Haupt-Meldeamt oder Meldeamt zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrol-Versammlung ab­
gehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß spätestens bei Beginn der Kontrol-Versammlung eine Bescheinigung der O rts- oder 
Polizeibehörde vorlegen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung 
nickt angesehen werden.

Wer in Folge verspäteter Eingabe auf sein Dispensationsgesuch bis zur Kontrol- 
Versammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen.

Es wrid daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen. I m  Uebrigen w ird auf genaue 
Befolgung aller in dem M ilitärpaß  vorgedruckten Bestimmungen hingewiesen.

Thorn den 23. Februar 1892.
Königliches Bezirks-Kommando.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 1. März 1892.

Bekanntmachung.
Freitag den 18. März 1892 

vormittags >9 Uhr:
Verkauf von alten Utensilien, Baumate­

rialien, altem Eisen, Messing, Zink, Blei 
und Glas, sowie verschiedener alter Gegen­
stände auf dem Kohlenplatze am kleinen 
Kahnhofe.

Garnisonverwaltung.

I n  öffentlicher Ausschreibung soll die 
Lieferung und Aufstellung der eisernen 
Dachkonstruktion für die Schmiede auf 
Bahnhof Osterode vergeben werden.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in  unserem Bureau einge­
sehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 4 Mk. von uns bezogen werden. 

Aerdingrrngsterrntn den
29. März 1892 vorm. 11 Uhr.

Trockenes
Kloben-Brennholz I
liefert die Holzhandlung von

k'lnjxvr, Piaske bei Podgorz 
zu billigen Preisen frei Haus.

Bestellungen nimmt Herr k. kogckon- 
Thorn, Gerechteste, entgegen.

Lieferung, wenn möglich» sofort.

Z«schla-«frtst drei Woche«.
Königl. Eisenbahn-Betriebsamt 

Thorn.
M . klemiuni,

Schuhmacher- «. Mauerstr.-Ecke 14,1
empfiehlt sich zum

Klavierslimmsn u. ksparalurs-n.
F ür gute Arbeit w ird garantirt. — 'Be­

stellungen werden auch per Postkarte erbeten.LogiS m it Beköstigung Gerechteste 16, 2 T e

1. Z u r Neuverpachlung der F i- 
schereinutzung in der Weichsel 
rechter Seite von der Grenze 
der Dorfschaft Schiüno bis zur 
Ausmündung des Drewenz- 
flusses und linker Seite vom 
Einstuft der Ticzyna oder der 
polnischen Grenze ab, soweit 
die Ottlotschiuer Strauchkämpe 
sich erstreckt und bis dahin» 
wo die Fischerei der Wilka- 
Kämpe ihren Anfang nimmt, 
auf die 6 Jahre von Zohannis 1892 
bis dahin 1898 im Wege der öffent­
lichen Lizitation habe ich im Auftrage 
der Königlichen Regierung in M arien- 
werder einen neuen Termin aus M itt ­
woch den 23. M ärz d. I .  vor­
mittags 1l Uhr im hiesigen 
Kreiskassenlokale anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß die Pachtbedin­
gungen während der Verkehrsdienst­
stunden hier zur Einsicht bereit liegen 
und im Lizitationstermine selbst bekannt 
gemacht, auf Antrag auch vorher 
schriftlich gegen Kopialien mitgetheilt 
werden.

Thorn  den 13. M ärz 1892.
Königliche Kreiskasse.

Z . V .
« i r » k i t r ,

RegierungS-Supernumerar.

2. Z u r Neuverpachlung der F i­
schereinutzung in der Weichsel 
rechter Seite vom Drewenz- 
fluffe ab bis Bucht« und linker 
Seite in dem halben Weichsel­
strom von der Grenze des Adl. 
Gutes Czernewitz ab bis zur 
ehemaligen Thorner Pfahl- 
brücke» auf die 6 Zahre von Z o­
hannis 1892 bis dahin 1898 im Wege 
der öffentlichen L iz ita tion habe ich im 
Auftrage der Königlichen Regierung in 
Marienwerder einen neuen Termin aus 
Donnerstag den 24. März d. I .  
vormittags l l  Uhr im hiesigen 
Kreiskaffenlokale anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß die Pacht­
bedingungen während der Verkehrs­
dienststunden hier zur Einsicht bereit 
liegen und im Lizitationstermine selbst 
bekannt gemacht, auf Antrag auch 
vorher schriftlich gegen Kopialien m it­
getheilt werden.

Thorn den 12. M ärz 1892.
Königliche Kreiskasse.

Z. V .
ILlnkUI,

RegierungS-Supernumerar.

3. Z u r Neuverpachlung der F i­
schereinutzung in der Drewenz 
rechter Seite von der M ün­
dung der Weichsel ab bis zur 
östliche« Grenze der Gemar­
kung Antoniewo und linker 
Seite von derselbe« Stelle 
aufwärts bis zu den preusti- 
schen Grenzpfählen mit Polen, 
auf die 6 Zahre von Zohannis 1892 
bis dahin 1898 im  Wege der öffent­
lichen Lizitation habe ich im Auftrage 
der Königlichen Regierung zu M arien- 
werder einen neuen Termin auf Frei­
tag den 25. März d. I .  vor­
mittags I I  Uhr im hiesigen 
Kreiskaffenlokale anberaumt, zu 
welchem Pachtlustige m it dem Bemerken 
vorgeladen werden, daß die Pacht­
bedingungen während der Verkehrs- 
dienststunden hier zur Einsicht bereit 
liegen und im Lizitationsterm ine selbst 
bekannt gemacht, aus Antrag auch 
vorher schriftlich gegen Kopialien m it­
getheilt werden.

Thorn den 12. M ärz 1892.
Königliche Kreiskasse.

Z. V .
i r i a k l i l ,

RegierungS-Supernum erar.

Großes Regalrepositorium
nebst Tomkank billia zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Expedition dieser Zeitung.

»

ungen soll von 
neubearbeitete, 
deinen, welche 

an Schönheit der Stiche und Reichhaltigkeit 
des In h a lts  die früheren Auflagen bei 
weitem übertreffen wird. Der Atlas er­
scheint in 48 Lieferungen L 50 P f. u. liegt 
die erste Lieferung in unterzeichneter Buch­
handlung zur gefl. Einsicht aus.

Z ur Subscription ladet ergebenst ein
Die Buchhandlung

O 5. Zclmarlr.
Konzesfionirte Bildungsanstalt 

für Kindergärtnerinnen
von F r. eiara kolke in Thorn, Breitestr. 23, 
I. und 11. Kl., halbjährlicher Kursus, bildet 
Kindergartenleiterinnen und Familiener- 
zieherinnen nach Trödel. Beginn den 1. 
A pril. Nachweis paffender Stellung. Näh. 
durch die Prospekte.

Der an der M ellin- und Sckulstraßenecke, 
gegenüber vammann L Kordes belegene, 
1280 gin große

ist von sofort zu verkaufen.
O. lirlH v«», Zimmermeister.

-  ^  -  _ -

E in tr itt jederzeit.
1u8lu8 Wa»>8.

/L tro tz e  R o th e  K re u z -L o tte r ie ;  Ziehung 
-2  ̂ schon am 15. M ärz cr.; Hauptgewinn 
Mk. 15000; Lose ä Mk. 1.10; 
L M a r ir n b n r g e r  G e ld -L o tte r ie ; Haupt- 

gewinn Mk. 90000; Lose ä Mk. 3,25; 
A r e i tm r g e r  G e ld - L o t te r ie ;  Haupt- 
»  gewinn Mk. 50000; Lose ä Mk. 3,25; 
/ L t e t t i n r r  P s r rd e -L o t te r ie ; Gewinne 
^  10 Equipagen und 150 Pferde; Lose 
ä Mk. 1,10.

Jede Liste inkl. Porto 30 Pf. extra. 
Die Hauptagentur:

O s k a r v r a n  r r t ,  Altstadt. Markt.
Auf das Grundstück Gerberstr. 

18 werden

90VV M a rk
zur zweiten sicheren Stelle gesucht. Nä­
heres durch Herrn kurvr>kon8l(i, daselbst.

Da Herr Uhrmacher k. kröso 
von Thorn verzogen ist, so habe 

sämmtliche ihm zur R e p a ra tu r gegebenen 
Uhren übernommen, und bitte ich die be­
treffenden Eigenthümer ihre Uhren von m ir 
innerhalb 4 LVochen abzuholen resp. aus­
zulösen. Achtungsvoll

n .  liRLiLL, Uhrmacher,
Thorn, Neuer M arkt N r. 12.

Gleichzeitig empfehle eine ganz neue 
E inger-Nahm aschin e für einen sehr b illi­
gen Preis.

liefert billigst HValll«.

AH Cavoussel. ^
Em  gut erhaltenes C a ro u ls e l m it allem 

Zubehör, Wohnwagen und Packwagen ist 
wegen Krankheit meines Geschäftsführers 
sofort billig zu verkaufen.

Dasselbe kann bei m ir oder durch Herrn 
Hermann 8 tille  jederzeit besichtigt werden.

H o Iä lS r-L x x s r.
Den geehrten Damen die er- 

gebene Anzeige, daß ich Hunde- 
strahe N r .  S, l  T r .  nach vo rn , ein

Miethskomptoir
etablirt habe und empfehle mich bei vor­
kommendem Bedarf von Gesinde aller A rt 
bestens. Frau l i .

Breltschneider
und

Klafterschläger
finden Beschäftigung bei

I-. v H s lo r o v k k i ,  Thorn. 
C o m ta ir :  SegLerstr. 13 .

Lehrlinge
verlangt 8. keppsrt, Malermstr., Mocker.
Gut möbl. Zim. z. verm. Gerberstr. 13/15, I I .

Tuchmcherstr. 2
von kölvel innegehabte W o h n u n g
vom 1. A p ril anderweitig zu vermiethen.

Wllerstraße 17. Schillerstraße!7.
I n  Folge weiner schlechten Geschäftslage haben sich meine großen Waarenvorräthe 

nicht in  dem Maße vermindert, als es bei besserer Geschäftslage der Fall gewesen wäre. 
Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorstehenden „Geschäftsverleguna" die Waaren­
vorräthe in  gestrickten Westen, Jacken, Hosen, Hemden. Unterröcken, Corsetts, Hand­
schuhen, Socken und Strümpfen, sowie in  Tricotagen, Tüchern, Schürzen, M uffen und 
Filzschuhen rc. rc. zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen abzugeben, zu welchem Zwecke 
ich einen „General-Ausverkauf" veranstaltet habe. Beispielsweise verkaufe von heute an: 
Gestrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, gestrickte große Unterröcke von 
1,50 Mk. an, gestrickte Westen, Jacken und Hosen von 2 Mk. an, gestrickte Socken und 
Strümpfe von 50 P f. an, gestrickte Corsetts von 1,50 Mk. an, Fell-Muffen von 1,50 Mk. 
an, Schürzen von 30 Pf. an, F ü r je 10 Pf. einen Kartoffel-Sparschäler, eine große Puppe, 
3 Dtzd. Wäscheknöpfe, 3 Knäule Zw irn , 1 Stück Band, Schnur oder Litze und vieles 
andere, L Stück 10 Pf. F ü r 25 Pf. 3 Stück Zw irn , 3 Rollen Maschinen-Nähgarn, 
3 Stück Doppel-Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, V-r Dtzd. schwere Eßlöffel und vieles, 
vieles andere sehr billig.

a. «lillei-, Schillerstrake 17.

Handwerker-Verein.
Donnerstag den 17. März 1882 

abends 8 Uhr:
I. U o r t r a g  des Herrn vn. Ka8lg: „Ueber 

das Seelenleben der Thiere."
I I .  Vorbesprechung zur Generalversamm­

lung am 24. M ärz über Vorstandswahl, 
eventuelle Abänderung der Statuten und 
andere Vereinsangelegenheiten.

Um rege Betheiligung der Vorstands­
und Vereinsmitglieder w ird gebeten.
____  Der Vorstand.

Herrenabend
im oberen S a a le  des Schützerchanles 

D onners tag  den 17. M ä rz  1 8 9 2 .
Gäste willkommen. Anfang abends 6V- Uhr.

______ Der Vorstand.______
Loncoi'ckia.

Versammlung
in  M nk le rs  Hotel

Mittwoch d. 16.3. 92 abends 9 Uhr.

Wiener Lake Il/loekei-.
Sonntag den 20. März 1892

abends 7 ^  Uhr:

Whlthiitiglieils-Cmmt
rum Seslsn

lies frausn-Verein8 ru Iffoeker.
^ r o x r a n i n » .

1. T rio I  fü r Piano, Violine und Violon- 
cell von Haydn.

2. Lieder für Tenor.
3. Lieder ohne Worte fü r Violoncell und 

Piano von Mendelssohn.
4. I I .  Ungarische Rhapsodie von Liszt.
5. Quartett für Sopran, A lt, Tenor und 

Baß a. d. Oper „Der Wildschütz" von 
Lortzing.

6. Lieder fü r Sopran.
7. Polonaise fü r Violine-Solo v.Vieuxtemps.
8. „Schön-Ellen" fü r Sopran-Solo, Bariton- 

Solo, Chor und Orchester von Bruch.
Reserv. Platz 1 Mk., Sitzplatz 

F l u r i r .  60 Pf., Stehplatz 30 Pf. zu 
haben auf dem Gemeindebureau in Mocker, 
in  der Cigarrenhandlung ssenske, Thorn, 
BHeitestr., und an der Kasse. Programme 
m it Text ä 10 Pf. an der Kasse.

^nckrieaaen. Kauen. könn. keilm ivk. 
__________ kioktau. Kolnvanr.__________

Nneitag lieg !8. Narr er:

IV.8jnk0W-kMMl.
(/t-ltu r S in fo n ie  v . B ee thoven . P rä -  

in d iu m  n . Fuge-Kach.)
S l ü I I v r ,

_______________________M n s tk d ir ia - n t .

^ r t r r s l r o k .
Dienstag den 22. März 1892:

lilillMU-t'MMt
gegeben von

Keong 8okumann, Komponist und D irigent 
der Sinfonie-Kapelle zu Danzig, 

L ' l - i e l l »  « 1 r « s ,  Harfen-Virtuosin, 
f .  fnieäemann, M ilitär-M usikdirig. und der 
Kapelle des Jnftr.-Regts. v. d. Marwitz 

(8. Pomm.) N r. 6 l.
D E "  Anfang 8 Uhr.

Urrrn. K i l le is  2 ,0 0  M k .  f in d  in  d e r 
B uchhand lung  v o n  L .  W. 
zu haben.____________________________

Hochfeines
Bockbier

empfiehlt HL. HllltLvr,
___  Culmerstr.

Hochfeines

V o v k d iv r
empfiehlt

__________ Schuhmacherstraße.
Herrschaftliche Wohnungen

zu vermischen Keule»', Bromberger Vorstadt. 
0 L in  großer Hansflurladen zu vermiethen
^ ______________ Glifabethflr. 14.
herrschaftliche Wohnungen, Bromberger 
^  Vorstadt Schulstr. 23 und ein kl. Laden,B 
Ecke Hohe Gaffe und Strobandstr. zu verm.
_______________________ 8«»»rL.
L )  gut möbl. Wohnungen m it Burschengel., 
^  neu eingerichtet, zu verm. Bankstr. 469/4.

Wohnungen»
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerstraße 36.
_____________________ HV »»««IK lV .

L I L s a lb v t I r s t r a s s v  6
ist die I M "  2 . Etage, " W y  best. aus 5 
Zimmern, Küche m it Wasserleitung und 
Ausguß, vom 1. A p ril cr. versetzungshalber 
anderweitig zu verm. ^

Hierzu das Kamenpreisner- 
zeichnitz der Samen- und Thee- 

Handlung von S. korako^ki-Thorn.
DM" Hierzu ein Prospekt des „Per-
eins fü r  Bücherfreunde".__________

Hierzu Beilage.

pruck u»b »erlag vo» S. D o rr rh r -» -k t i»  «Horn.



Mittwoch den 16. Mär; 1892.

Aas Schlachtfeld der Zukunft.
U nter diesem Titel beginnt die „N. F r . P r . "  eine Reihe von 

Artikeln au s der Feder des früheren österreichischen LandeSvertheidi- 
gungsm inisters J u l .  Freiherr v. Horst zu veröffentlichen. W ir ent­
nehmen dem eben erschienenen ersten folgendes: „D e r Krieg erfordert 
unerbittlich seine O pfer und darum  kann das menschenfreundliche 
S treben  n u r so weit reichen, die Z ah l der O pfer auf d as absolut 
Unvermeidliche zu verringern. H at diese P flicht auch immer 
bestanden, so ist sie jetzt aber eine erhöhte, da durch die allgemeine 
W ehrpflicht der S ta a t  alle Elemente seiner Bevölkerung, auch 
seine geistige E lite , der S taatsvertheid igung  dienstbar macht. 
B ei einem künftigen Kriege kommen vor allem folgende E rw ä­
gungen in Betracht. D ie enorme, über vier Kilometer in die 
Tiefe des Schlachtfeldes reichende Tragweite der Gewehre, die 
vermehrte Rasanz der F lugbahn  und die geradezu verblüffende 
Perkussionskraft der Geschosse hat zur Folge, daß auf einem 
ebenen Kriegsschauplatze, wie er unserer Armee beschieden sein kann, 
ein solcher R au m  bestrichen und der im Kriege ohnehin sehr 
schwer wiegende Faktor der Zufälligkeitstreffer bis zu einem solchen 
G rade gesteigert werden w ird, daß alle bisherigen Bestimmungen 
über die beiläufigen Entfernungen der HilfS- und Verbandsplätze 
von der Feuerlinie und über die A rt ihrer E tab lirun g , über die 
Thätigkeit der B lessirten träger-und  S an itä lS -P a tro u ille n , über die 
Verwendung der SanitätS -Fuhrw erke u. s. w. größtentheils hin­
fällig geworden sind; während einer tobenden Schlacht wird an 
ein Zurückgeleiten oder Zurücktragen der Verwundeten zu den 
Hilsü- und Verbandsplätzen oder gar an ein Entgegensenden der 
Blessirtenwagcn in die Nähe der Feuerlinie nicht zu denken sein; 
die H ilfs- und Verbandsplätze —  namentlich aber die ersteren —  
werden während der Schlacht sehr bedeutend weiter zurückverlegt 
werden müssen und auch dort die für eine möglichst ungestörte 
A rbeit der Aerzte erforderliche Deckung n u r dann finden, wenn 
ihre E tab lirung  in oder hinter massiven Gebäuden oder in be­
deutenden Bodenvertiefungen möglich ist, oder wenn sie sich 
künstlich eingraben, w as aber — in Anbetracht des erforderlichen 
großen R aum es —  nur mit Hilfe zahlreicher Arbeitskräfte und eines 
großen Zeitaufw andes erzielt werden könnte, also in den seltensten 
Fällen möglich sein w ird ; es wird sohin die Auslesung und B er­
gung der Verwundeten —  namentlich au s der eigenen Gefechts­
linie, die einen längs der F ro n t laufenden S tre ifen  von mehr 
a ls  1»/, Kilometer Tiefe in sich schließen wird —  erst dann 
möglich sein, wenn eine nam hafte Vorrückung der Truppen erzielt, 
oder die Schlacht überhaupt entschieden, oder der Kampf durch 
das Hereinbrechen der Nacht unterbrochen sein wird. D ie künf­
tigen großen Entscheidungsschlachten, zu welchen jeder Theil so 
viel a ls  n u r möglich Kräfte auf den entscheidenden P unk t b rin ­
gen w ird und denen — vor den langen Fronten  der sich einander

nähernden Armeen — Rencontres und Einleitungskäm pfe von 
der Dimension früherer kleiner Schlachten vorausgehen werden, 
werden sich nicht in einem, vielleicht auch nicht in zwei und drei 
Tagen abspielen; es wird ein furchtbares Ringen um den S ieg  
werden, weil jeder Theil die gräßlichen Folgen der Niederlage eines 
kolossalen Heeres vor Augen haben w ird ; zudem erfordern alle M a n ö ­
ver mit großen Massen einen großen Z eitaufw and, und wenn 
dann endlich die ulbim u ra tio  auch in der ZukunstSschlacht —  
trotz der Neubewaffnuug und der au s ihr hervorgehenden im ­
mensen S tärke  der Vertheidigung — doch in einem kühnen und 
energischen Vorstoße wird bestehen müssen, so kann dieser ebenfalls 
n u r erst nach sehr merkbarer Erschütterung des Gegners —  also 
wieder nach bedeutendem Zeitaufw ande — unternomm en w erden .'

M annigfaltiges.
( D i e  T o r g a u e r  G e h a r n i s c h t e n . )  Eine sonderliche Ab­

ordnung empfing kürzlich der Kaiser. E s  w aren dies V ertreter 
der T orgauer Bürger-Geharnischten-Com pagnie, welche die B il­
der überreichten, die der Kaiser gelegentlich seines vorjährigen 
Besuches in T orgau, erfreut und überrascht durch den glänzenden 
Auszug der „Geharnischten", bestellt hatte. Unsern Lesern theilen 
w ir über diese einzig dastehende Eigentümlichkeit folgendes mit: 
A ls ehemalige Residenzstadt des K urfürstenthum s Sachsen hat 
Torgau eine nicht unbedeutende Rolle gespielt. D er GeschichtS- 
kundige weiß, daß im 15. und 16. Ja h rh u n d e rt diese S ta d t  
vermöge ihrer günstigen geographischen Lage in den Angelegen­
heiten des Krieges wie in den friedlichen Beschäftigungen des 
H andels und Verkehrs eine große Bedeutung besessen hat. Noch 
manches gemahnt uns hier an die Zeiten ehemaligen G lanzes, 
vor allem Schloß H artenfels, der stolze, großartige Renaissance­
bau, der 1544 vollendet w urde; auch in den S tra ß e n  sehen w ir 
mancher hochgiebelige erkergeschmückte G ebäude , hier und da 
auch ein stilvolles P o r ta l . Eine E rinnerung aber an jene ent­
schwundenen Zeiten hat sich Torgau bewahrt, auf die es m it 
Recht stolz sein darf. E« ist dies die Geharnischten-Compagnie, 
welche noch die wohlerhaltenen W affen und Rüstungen des M ittel- 
a lte r-  benutzt und alle zwei Z ahre (in diesem J a h re  vom 9 .— 12. 
J u n i )  ihr AuSzugSfest abhält. Von G eneration zu Generation 
haben sich die eisernen Uniformen fortgeerbt und mit S to lz  tragen 
heute die Nachkommen die A rm aturen ihrer Vorfahren. I n  
Harnisch und Helm , mit Schw ert und Schild, theils m it Piken, 
theils m it M orgensternen, S tre itäx ten  oder Streitkolben ausge­
rüstet, bilden die Torgauer Geharnischten, von denen der größte 
Theil beritten ist, den Anfang und den Glanzvunkt des „Auszuges 
der Torgauer Bürgercom pagnien," D er Schemel oder Sessel 
der Berufsthätigkeit wird dann zeitweise m it dein ansang» u n ­
gewohnten Sitz auf dem Rücken des Pferdes vertauscht. Für

R eiter wie R oß bedarf es erst einiger P rivatstud ien , b is beide 
wieder m it den nothwendigsten Erfordernissen der Reitkunst ver­
tra u t  geworden sind, um mit Ehren bei der großen P a ra d e  zu 
bestehen. E in  Volksfest im besten S in n e  des W ortes wird dann 
auf dem Festplatz, dem „A nger", gefeiert und giebt m it seinen 
vielen alterthümlich gekleideten Gestalten d as treue Spiegelbild  
eines PsingstschießenS im M itte la lte r.

( D e r  T y p h u s - B a c i l l u S  d e r  M ä u s e ) .  I m  Zen- 
tra lb la tt  für Bakteriologie und Parasitenkunde berichtet Professor 
F . Löffler in G reifsw ald  über Epidemien unter den im 
hygienischen In s titu te  zu GreisSwald gehaltenen weißen H a u s ­
mäusen. A ls Ursache einer dieser Epidemien entdeckte Löffler 
einen bisher noch unbekannten M ikroorganism us, für welchen er 
den Namen „TyphuS-BacilluS der M äuse" vorschlägt. An 
Folge des UmstandeS, daß Feldmäuse für diesen BacilluS eben­
falls große Empfänglichkeit erkennen lassen, hält Löffler die 
Hoffnung fü r berechtigt, daß dam it ein M ittel gegeben sei, um  
der die Landwirthschast so erheblich schädigenden Feldm ausplage 
H err zu werden. Säm m tliche bisher gegen dieselbe angew and­
ten Verfahren haben sich a ls  nahezu nutzlos erwiesen, manche 
darun ter, namentlich das Vergiften, a ls  höchst gefährlich und 
zweckwidrig. Selbst das wirksamste G ist vertilgt nicht alle 
Feldmäuse eines Ackers, wohl aber regelmäßig deren ärgste 
Feinde (Füchse, Iltisse, Herm eline, Wiesel, Bussarde, K rähen), 
dazu R ebhühner, Hasen und H austhiere, von der Taube an bis 
zum Rinde und P ferde hinauf. Löffler erklärt es fü r leicht, 
beliebige M engen von Kulturflüssigkeit des neu entdeckten 
BacilluS herzustellen, dam it B ro t oder Säm ereien  zu impräg- 
niren und das infizirte M ate ria l auf den von Feldmäusen heim­
gesuchten Aeckern auszustreuen. Selbstverständlich müsse vorher 
durch umfangreiche Fütterungsversuche im G roßen festgestellt wer­
den, ob andere Thiere a ls  M äuse durch Aufnahme der Vacillen 
in den E rnährungskanal ebenfalls insizirt werden. V orläufig  
haben die von Löffler im G reissw alder hygienischen In s titu te  
angestellten Versuche ergeben, daß nicht nur die natürlichen 
V ertilger der M äuse, die Katzen, sondern auch R atten , kleine 
S ingvögel verschiedener A rt, Tauben, H ühner, Meerschweinchen, 
Kaninchen, junge Ferkel bacillenhaltiges F u tte r  längere Zeit 
hindurch zu sich nahmen, ohne zu erkranken, während bei einzel­
nen dieser Thierarten durch Im p fu n g  Infektionen hervorgerufen 
werden konnten. A ls geeignetste Z eit zur Bekämpfung der F e ld ­
mäuse auf die angedeutete Weise erscheint nach Löffler d as  
F rü h ja h r , wenn die Frostperiode vorüber und von der N a tu r 
noch nicht reichliche N ahrung  geboten ist. A ls besonders günstig 
w ird noch der Umstand bezeichnet, daß die Vacillen sowohl im 
feuchten wie im trockenen Zustande lange Z eit lebensfähig bleiben.

F ür die Redaktion verantwortlich: O s w a ld  K n o ll in Thorn.



betreffend die gewerbliche Fortbildungs­
schule zu Thorn.

Die Gewerbeunternehmer» welche schul­
pflichtige Arbeiter beschäftigen» weisen 
w ir hiermit nochmals auf ihre gesetzliche 
Verpflichtung hin, diese Arbeiter zum 
Schulbesuch in der hiesigen F ortb ildungs­
schule anzumelden und anzuhalten bezw. 
von demselben abzumelden, wie solche in 
den ZZ 6 und 7 des O rtssta tu ts vom 27. 
Oktober 1891 wie folgt festgesetzt ist:

8 6.
Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 

ihnen beschäftigten, noch nicht 18 Ja h re  
alten gewerblichen Arbeiter spätestens am 
14ten Tage, nachdem sie ihn angenommen 
haben, zum E in tr itt in die F ortb ildungs­
schule bei der O rtsbehörde anzumelden und 
spätestens am 3 ten  Tage, nachdem sie ihn 
aus der Arbeit entlassen haben, bei der 
Ortsbehörde wieder abzumelden. S ie  haben 
die zum Besuche der Fortbildungsschule V er­
pflichteten so zeitig von der Arbeit zu ent­
lasten, daß sie rechtzeitig und, soweit er­
forderlich, gereinigt und umgekleidet im 
Unterricht erscheinen können.

8 7.
Die Gewerbeunternehmer haben einem 

von ihnen beschäftigten gewerblichen Arbei­
ter, der durch Krankheit am Besuche des 
Unterrichts gehindert gewesen ist, bei dem 
nächsten Besuche der Fortbildungsschule 
hierüber eine Bescheinigung mitzugeben. 
W enn sie wünschen, daß ein gewerblicher 
Arbeiter aus dringenden G ründen vom Be­
suche des Unterrichts für einzelne S tunden  
oder für längere Zeit vom Unterricht ent­
bunden werde, so haben sie dies bei dem 
Leiter der Schule so zeitig zu beantragen, 
daß dieser nöthigenfalles die Entscheidung 
des Schulvorstandes einholen kann.

Arbeitgeber, welche diese An- und 
Abmeldungen überhaupt nickt oder nicht 
rechtzeitig machen» oder die von ihnen be­
schäftigten schulpflichtigen Lehrlinge, Ge­
sellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
E rlaubniß  aus irgend einem G runde ver­
anlassen, den Unterricht in der F ortb il­
dungsschule ganz oder theilweise zu ver­
säumen, werden nach dem O rt-s ta tu t mit 
Geldstrafe bis zu 20 Mark oder im U n­
vermögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen bestraft.

W ir machen hierdurch darauf aufmerk­
sam, daß w ir die in  der angegebenen Rich­
tung  säumigen Arbeitgeber unnachficht- 
lich zur Bestrafung heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der 
schulpflichtigen Arbeiter hat bei H errn 
Rektor 8pil! im Geschäftszimmer der Knaben- 
Mittelschule in  der Zeit zwischen 7 und 8 
Uhr abends zu erfolgen.

Thorn den 8. M ärz 1892.
Der Magistrat.

r Total-Ausverkaus.
X Wegen Aufgabe meines seil 1877 bestehenden
X Kill/-, N iM iM W - INI k i i t r M lM
A stelle ich» anderer Unternehmungen halber, mein 
4  gesummtes Waarenlager
 ̂ xn «norm» killigsir I'rsissu -MR

x  zum Total-Ausverkauf.
^  Da mir sehr daran gelegen ist, mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich 
^  zu räumen, so mache ich speziell J E "  Wiederverkaufet und Interessenten "WU auf X diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam, da sich eine derartige Gelegenheit 
^  wohl nie wieder biete» dürste.
^  A l s  besonders Preiswerth empfehle:
ch- 1. Kurzmaaren.

1000 J a rd  O bergarn Rolle 0,25
^  1000 „ U ntergarn  ^  ^ „ 0,20

- Kleiderknöpfe in J e t t  u. M etall Dtzd. 0,10 
Ankergarn 20G rm .-K näu l30 ,40, Rolle 0,10 

^  Blanchetts breite 0,15, schmale 0,10 
^  1 Brief engl. N ähnadeln 0,04
X  1 Lage H eftgarn gebl. und ungebl. 0,05
^  1 Stück G urtband pr. 8 m 0,30
^  l Stück Kleiderschnur pr. 20 m 0,25

1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20
^  Knopflochseide schwarz u. couleurt Dtzd. 0,15
A  k. Strumpfvaaren.
^  Echt schwarze Damenstrümpfe P a a r  0,50

Kinderstrümpfe 
Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe

* .........

0,25
0,20
0,45
0,75
0,20
0,25

albseidne Damenhandschuhe 
„seinseidne Damenhandschuhe 
Couleurte Ballstrümpfe 

^  Couleurte Schweißsocken
§  (!. Strickgarne, Häkelgarne.
^  Vigogne in allen Farben  Zollpfd. 1,20 
^  Estremadura, alle N um m ern vor- 

räthig, Psd. von 1,50 an,
^  D ie Laden- und Gas - Einrichtung ist billig 
X  mein Ge s c hä f t  im g a n z e n  zu verkaufen.

Estremadura v .H austh ild ,^ terF abnkpre^s, ^ in e n e  Herrenkragen, 4f^>, Dtzd. 3 , 0 0 ^

ephirwolle, schwarz, Lage 0,10
M ohairwolle, schwarz, „ 0,15
M elirte Strickwolle P rim a  16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
P rim a Rockwollen „ 3,00

v .  W e r -  und Besahstosfe.
uttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
.ockfutter, P rim a, „  0,15

Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, P rim a  Q u a litä t, Elle 0,30 
S h irting , Chiffons „ 0,10

0,15, 6,20, 0,25 0,30. 
Couleurte Peluche Elle 1,20
Couleurte Besatzatlasse m von 0,65 an.

k . U eißum ren  und Pnh.
Strohhüte für Damen in schwarz 

und weiß ä jo u r Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blum enbouquets, „ 0,30
Elegante Blumenhütchen, „  1,50
"u t-  und Linonfa^ons, „  0,20, 0,30

larnirbänder, schott. Farben, m 0,25 
Federn,in schwarz u.ersme-farbig

zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

Leinene Chemisetts, Stück 0^50, 0 ^ 7 5 ^  
Normalhemden, Som m er- ^

tricot, 1,00, 1,50
Elegante Westenschlipse, „ 0^25  ̂ 6 ^ 4 0 ^

0,40, 0,50 ^  
0 , 4 5 ^

Elegante Regattaschleifen,
Edison-Cravatten, „
Uhrfeder-Corsets, ä  Stück 1,00, 1 , 5 0 , 2 , 0 0 ^  
Gummi- und Universal- ^

wüsche, auffallend billig, ^
Gestickte Kinderlätzchen, ä S t.  0 ,10 ,0 ,20 ,0 ,30

0 ,5 0 ,0 ,7 5 ,1 ,0 0 ^

2 ,00 ,2 ,50 ,3 ,00  ^

und coul.' L St'ck. I "50,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00
1 ,5 0 ,2 ,0 0 ,3 ,0 0 ,4 ,0 0 ^

Hochelegante Damen- 
Schleifen, 

Regenschirme mit eleg. 
Stöcken,

Tricottaillen, in  schwarz

Tricotkleidchen,
Couleurte Damen- 

Fantasieschürzen,,, 
Knabenhüte, feinstes S troh0 ,25 ,0 ,5 0 ,1 ,0 0 ,1 ,5 0  X

gefleckt, L Stck. 0 ,40,0 ,75
Sonnenschirme in Zanella, „ 1,00

gemustert „  1,50 u. 2,50 ^  
^ S e id e  gestr. „ 2,50 u. 4,50 ^  
reine Seide „ 5,00 u. 10,00

zu haben, auch bin ich gern bereit,

Achtungsvoll 2

J u l i u s  S vu »I> > vk i, x
Dreitestratze 31.

^x^x^x^x^x^x^x^x^x^r^x^x^x^x^x^x^x^x^xts

S .  L u r l i i »
WM" 0 e n 1 i 8 t

Seglerstr. 19, I. Etage
empfiehlt sich zum
Ansehen künstlicher Zahne,

sowie ganzer Gebisse schmerzlos ohne l 
H erausnahm e der W urzeln und zum j 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plom biren nach amerikanischem S y - j  

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
D ie schwärzesten Zähne 

mache blendend weiß.
Zahnschmerz beseitige vollständig j 

schmerzlos.
Behandlung Unbemittelter unent- 

N geltlich von 8—9 Uhr vorm ittags. .

Mannesschwache
heilt gründlich und andauernd
?eoi. stiel!, ve. kisenr

>Vien IX, ?orrellanga88k 3!a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
Die männlichen Schwächezüstände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F rankatu r.

2 möblirte Zimmer
m it a. ohne Burschengelaß. Breileftr. 43. 
1 m. Z. n . C. u. Burschengel, z. v.Culmerstr.11.
itL in freund!. Zimmer pari. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist v. 1. A pril billig z. verm. 
Näheres Altst. M arkt N r. 27.

1 möbl. Zimm. sofort zu verm. 
ä. >VuN8vK,

Elisabethstr. 3.

A n  möbl. Wohn- nebst Schlafzimmer
zu vermiethen. Baderftr. 28» 1 Tr.
H  freundl. W ohnungen ä 2 Zim. u. Heller 
^  Küche z. verm. lV. Knaaek, Strobandstr.11.
1 Wohn. 1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 
^ Zubehör zu vermiethen K achestr. 6» 2 Tr. 

1  m. Z. m. Kab. u. Burscheng., m it separatem 
4  E ingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, 1.
/LLut möbl. Zim. m. a. o. Pens. v. 1. A pril 
^  z. v., a. m. Burscheng. Bäckerstr. 15, I. 
1  freundl. m. Zim. n. vorn für 1 od.2 Herren 
1  zu verm. lV. Xnaaok, S trobandstr. 11.
iK lts a b e th s tv . 1 4  sind 2  M a h n u n g e n
d  in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in  der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen.

i

Druck «ud D erla -  vo» C. D o m b r o m i k t  tu  Thor».
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V- V-
^ie GeschLftSleiLung des „Verein- der Bücher­

freunde" giebt sich hiermit die Ehre, S ie  unter 
Hinweis auf seine auf der anderen Seite abge­
druckten Satzungen zur Mitgliedschaft einzuladen.

Wie S ie  aus den Satzungen zu ersehen 
belieben, handelt eS sich bei Begründung des 

Vereins um ein Unternehmen, welches einem wirklichen, von 
jedem Freunde der deutschen L itteratur empfundenen Bedürfnisse 
entspricht.

Die Bücherpreise sind in Deutschland noch häufig Unmäßig 
hohe, Länder wie England und Frankreich sind uns in dieser 
Beziehung weit voraus. Unter solchen Umständen sind die 
Litteraturfreunde in Deutschland vielfach genötigt gewesen, ihren 
Bedarf an Büchern aus zweiter Hand zu entlehnen, da der An­
kauf der hohen Preise wegen mit zu erheblichen Geldopfern ver­
knüpft war.

Diesen Übelstand möchte der „Verein der Bücherfreunde" 
dadurch beseitigen helfen, daß er die Veröffentlichung einer Reihe 
von Werken z e itg e n ö ss isch e r deu tscher S c h r i f ts te l le r  —  
also keine Ü b e rse tz u n g e n  —  aus verschiedenen Gebieten der 
Litteratur unternehmen und diese Werke seinen Mitgliedern zu 
einem bisher in Deutschland u n e r h ö r t  b i l l ig e n  Preise zu­
gänglich machen wird.

Wie aus den Satzungen des Vereins hervorgeht, beträgt 
der M itgliedsbeitrag vierteljährlich nur 3 Mk. 75  P fg . (--- 2 Gld. 
25 Krz. oder 5 F r.) und für Mitglieder, welche die Bände gleich 
gebunden zu beziehen wünschen, 4  Mk. 5 0  P fg . (— 2 Gld. 
70 Krz. oder 6 Fr.). Hierfür werden im Ja h re  6 bis 8 w e r t­
v o lle  in  sich abgesch lo ssene  W erk e , zusammen etwa 150 
Bogen zu 16 Seiten stark, geliefert, und zwar zum größeren

Teil unterhaltender, zum kleineren allgemeinverständlich-wissen­
schaftlicher Natur. Weitere Zahlungen haben die Mitglieder 
keinenfalls zu leisten. Die äußere Ausstattung der Bände wird 
auch den verwöhntesten Geschmack befriedigen. <PuteS holzfreies 
Papier, große leserliche Schrift und in der Ausführung wechseln­
der Bibliothek-Einband. D er Band von durchschnittlich 400 
Seiten kostet also dem Mitglied höchstens 2 Mk. !ö0 Pfg., wäh­
rend er im Einzelverkauf an N ic h tm itg l ie d e r  nur zum Preise 
von 5 Mk. abgegeben wird. Ziehen S ie  nun in Betracht, daß 
heute in Deutschland ein Romanband oder ein wissenschaftliches 
Werk von ähnlicher Stärke und Ausdehnung kaum  u n te r  
6 bis 8 Mark und oft noch mehr zu haben ist, so werden S ie 
den Bestrebungen des VereinS Ih re  Anerkennung nicht versagen 
können.

D er Verein hofft auch, den Geschmack an ernstem, zu- 
zusammenhängenden Lesen, der au s verschiedenen Gründen nach­
gelassen hat, und die Freude am Besitz eines hübsch ausgestatteten 
Buches in weiteren Kreisen aufs neue zu beleben.

F ü r  monatlich 1 Mk. 25 P fg . wird jeder in den S tand  
gesetzt sich nach und nach eine kostbare Bibliothek von Werken 
unserer deutschen Autoren —  also nicht billige Übersetzungen 
zweifelhafter ausländischer Romane —  anzuschaffen.

Wenn eS der „Verein der Bücherfreunde" wagt, Ver­
öffentlichungen zu einem so überraschend niedrigen Preise zu 
veranstalten, einem Preise, der sogar die v ie lg e rü h m te  W -H l, 
f e i lh e i t  d e r f ra n z ö s isc h e n  R o m a n b ä n d e  ü b e r t r i f f t ,  so 
kann er es nur unter der Voraussetzung thun, daß sein gemein­
nütziges Vorgehen von allen Litteraturfreunden durch Mitglied­
schaft aufs regste unterstützt wird, denn es bedarf einer großen 
Z ahl von Freunden deS Unternehmens, um dieses lebenskräftig 
zu erhalten.

Zllk L M m tliM ilg  sind vorläufig augmommm:
Todsünden. Roman von H e rm a n n  H e ib e rg .

Dieser außerordentlich spannende Roman ist vielleicht das bedeutendste 
Werk des berühmten Meisters.

Aus M itleid. DeS Kaisers Fünf u. s. w. Neue Novellen 
und Skizzen von A le x a n d e r  B a r o n  v. R o b e r ts .  

I n h a l t :  Aus Mitleid. < Des Kaisers Fünf. — Die gekaufte Stimme. 
-  Nie! — Das System. --- Er trinkt! — Friedensschluß. — Ver­
sunken. — Doppelgänger. — Der Tellsschuß. — Die Mine. — 
Variationen u. s. w.

Der beliebte Erzähler begiebt sich mit diesen Novellen und 
Skizzen wieder auf das Feld, auf dem er seine ersten Erfolge errang.

Seelenanalysen. Novellen von M ax  N o rd  au . (Verfasser 
der konventionellen Lügen der Kulturmenschheit.) 

I n h a l t :  Ein Sommernachtstraum. —Blasiert. — Panna .— Die Kunst 
zu altern. — Wie Frauen lieben. Zwei Gegenstücke I. S o .—II. Anders. 

Der Verfasser zeigt sich hier a ls ein Meister der Novelle.
Neue Romane von M ax  K retzer u. J e d o r  v. Z o b e ltitz

L s haben ihre Mitarbeiterschaft außerdem zugesagt:
Adolf Glaser, Wilhelm Pensen, Hau- Hopfen, Gerhardt van

L

Amynror, -Moritz Larriere, Ernst Eckstein, Ludwig Pterscy, 
Fritz Mauthner, Martin Greif, Ludolf Gense, Hans Hoffmann, 
Ernst von wolzogerr, Otto von Letxner, ^Moritz von Seichrnbach, 
August Miemamr, Julius Hart, lkarl Vröll — und viele andere.

Arnkk: Wissenschaftliche Werke. M-s«
beruhen immer auf genauer Kenntnis der neuesten Forschung.

A us der S turm - und Drangperiode der Erde. Skizzen 
aus der Entwickelungsgeschichte unseres Planeten. Von 
Professor Dr. H. H a a s .  M it Abbildungen.

A usdem Jnhalt desVucheS heben wir folgendeHauptabschnittehervor: 
Was wissen wir von der Entstehung unseres Planetensystems im 
allgemeinen und unseres Erdballs im besonderen? — Von dem 
Baumaterial, das unseren Erdkörper zusammensetzt und von den 
Kräften, welche dasselbe bilden und zerstören. — Von den nutz- 

. baren Mineralien (Erzen, Steinkohlen u. s. w.) und von der Art 
und Weise, wie solche entstanden und wo sie vorkommen. — Von 
der Pflanzen- und der Tierwelt der Vorzeit, sowie von ihrer all­
mählichen Entwickelung und Vervollkommnung im Laufe der 
geologischen Perioden. — Vorn vorgeschichtlichen Menschen.

Man erwerbe die Mitgliedschaft für An gehört ; e ««d Frennde ata vornehme» «nd doch billige« Geschenk.



Von vr. C. T itu s .  MitAstronomisch Wende.
Abbildungen.

U ngefäh re  In h a l ts ü b e r s ic h t :  Die Sonne (tägliche und jähr­
liche Bewegung, Einflüsse aus die Erde, Sonnenslecken u. s. w. — 
Das Planetensystem und seine Geschichte (Bewegung der Planeten, 
Entdeckung derselben, Entstehungstheorie von Kant-Laplace u.s. w.). 
— Ein Sohn der Sonne (speziell der Planet Mars, die neueren 
Forschungen über seine Oberfläche, Marskarten, Atmosphäre des 
Mars, seine Monde, Frage der Bewohnbarkeit u. s. w.). — Der 
Begleiter der Erde (Bewegung des Mondes, Mondphasen, Alter 
des Mondes, Berge und Rillen auf dem Monde, Mondsagen, Frage 
des Einflusses des Mondes aus das Wetter. — Ebbe und Flut 
u. s. w.) — Finsternisse. — Vorn Kalender. — Wie sich der Laie 
unter den Sternen zurechtfindet (Teilkärtchen, Sternbilder u. s. w.).

— Wieviel Sterne am Himmel stehen? — Über Fernröhre und 
deren Zukunft. — Veränderliche, NMe, verschwundene und mehr­
fache Sterne. — Nebelflecke (besonders die neue Aufnahme des 
Nebels in dem Sternbild der Andromeda photographisch aufge­
nommen, welche eine Bestätigung der Kantischen Theorie über die 
Entstehung des Planetensystems brachte; bei dieser Gelegenheit: 
Die Photographie im Dienst der Astronomie). — Die Milchstraße.
— Kometen. — Astrologisches. — Die Frage der Bewohnbarkeit 
anderer Welten. — Weltanfang und Weltende in den Gedanken 
des Astronomen und Physikers.

S tk tW M ß  A kllZ kst. Die Forschungen und Ausgra­

bungen in Palästina, Egypten und Assyrien und ihre Beziehungen 
zur Bibel. Von v r . G e o rg  K am pffm eyer. Mit Abbildungen.

S ie  hieraus ersehen, ist es dem Verein ernstlich darum 
zu thun, n u r  W erke b e ru fe n e r  A u to re n  zu veröffent­

lichen. Neben dem Schaffen der älteren, bekannten Meister wird 
das der Talentvollen unter den Jüngeren berücksichtigt werden.

Bei genügender Beteiligung ist für später eine Verdoppelung 
der jährlichen Bändezahl gegen die entsprechende Mehrzahlung in 
Aussicht genommen. Jedem Mitgliede wird es alsdann freistehen, 
sich bei dem einfachen oder dem doppelten Cyklus zu beteiligen.

Den Vertrieb der Veröffentlichungen besorgt der S o r ti­
mentsbuchhandel, und man bittet, sich dieser Vermittelung be­
dienen zu wollen. Nur nach Orten, wo keine Buchhandlung 
besteht, wird auf Wunsch direkt und portofrei geliefert.

D a s  V erM sjah r beginnt mit dem 1. Oktobe^. Mitglieder 
können aber zu jeder Zeit des J a h re s  eintreten. Die seit Be­
ginn des Vereinsjahres erschienenen Werke werden alsdann 
nachgeliefert. S ie  werden höflichst gebeten, Ih re  Beitrittserklä­
rung unter Benutzung der beiliegenden Anmeldekarte recht b a ld  
einsenden zu wollen. Betont sei, daß der erste Vierteljahrsbei­
trag erst beim Empfang des ersten Werkes entrichtet zu werden 
braucht. Die Mitglieder müssen sich jedoch laut Absatz 4 der 
Satzungen zur Mitgliedschaft auf ein ganzes J a h r  verpflichten.

Ein V e rz e ic h n is  de r M i tg l i e d e r  wird zum Schluß 
jedes Vereinsjahres ausgegeben werden.

Der Vorstand:
Theodor Fontäne. Martin Gkeif. Hermann Heiberg. Otto von Leirner. Fritz Manthner. 

Alexander Baron von Roberts. Ernst von Wotzogcn.

Die Geschäftsleitung:
Verlagsbuchhändler Friedrich Pfrilstiicker in Berlin, Bayreutherstraße 1.

ZatziilM -es Lerems -er VWrfrcuii-e.
1 Der Verein der Bücherfreunde bezweckt die Vereinigung aller 

Freunde einer feineren litterarischen Unterhaltung und stellt 
sich zur Aufgabe, seinen Mitgliedern eine Reihe hervorragen­
der Werke der zeitgenössischen deu tschen  L itteratur — also 
keineÜbersetzungen— zum billigsten Preise zugänglich zu machen.

2. Die Mitglieder verpflichten sich zur Zahlung eines Beitrags 
von vierteljährlich 3 Mk. 75 P f. (--- 2 Gld. 25 Krz. oder 
5 Fr.), welcher zum Beginn eines jeden Vierteljahres zu ent­
richten ist. Mitglieder, welche die Bände gleich gebunden zu 
beziehen wünschen, haben vierteljährlich 4  Mk, 50  Pf. 
(— 2 Gld. 70 Krz. oder 6 F r.) Beitrag zu zahlen. Weitere 
Zahlungen haben die Mitglieder keinenfalls zu leisten. Der 
Beitritt verpflichtet für ein ganzes J a h r . Anmeldungen in jeder 
Buchhandlung, welche auch die Veröffentlichungen vermittelt.

3. E s erscheinen im Laufe des Ja h re s  in regelmäßigen Zwischen- 
räumen sechs bis acht in sich abgeschlossene Werke, zusammen 
etwa 150 Bogen zu 16 Seiten stark. Die Veröffentlichungen 
bestehen zum größeren Teil in unterhaltender — Roman, 
Novelle, Humor, Memoiren u. s. w . z u m  anderen Teil in 
allgemeinverständlich-wissenschaftlscher Litteratur: Geschichte, 
Natur-, Länder- und Völkerkunde u. s. w. „ Die Bestimmung 
der Reihenfolge der Erscheinungen und Änderungen hierin 
behält sich die Geschäftsleitung vor.

7.

Die Mitgliedschaft erstreckt sich stets auf ein ganzes J a h r . 
D er A ustritt aus der Gesellschaft muß der vermittelnden 
Buchhandlung oder der Geschäftsleitung mindestens zwei 
Monate vor Ablauf des Vereinsjahres angezeigt werden. 
D a s  Vereinsjahr beginnt mit dem 1. Oktober.
D e r  E i n t r i t t  in  den V e re in  k an n  je d e rz e i t  s t a t t ­
f in d e n . D ie  se it B e g in n  d es V e r e i n s j a h r e s  b e r e i t s  
e rsch ien en en  W erke w e rd e n  a l s d a n n  n a c h g e lie fe r t . 
Auch Ausländer, sowie Frauen können Mitglieder werden, da­
gegen sind Leihbibliotheken und zu geschäftlichen Zwecken be­
triebene Lesezirkel von der Mitgliedschaft ausgeschlossen.
Die Veröffentlichungen des Vereins werden auch an Nicht- 
mitglieder im Einzelverkauf abgegeben, jedoch nur zum 
d o p p e lte n  P re is e .
Bei genügender Beteiligung ist für später' eine Verdoppelung 
der jährlichen Bändezahl gegen die entsprechende Mehrzahlung 
in Aussicht genommen. Jedem Mitglied wird es alsdann 
freistehen, sich bei dem einfachen oder dem doppelten Cyklus 
zu beteiligen.
Die Geschäftsführung und Vertretung deS Vereins liegt in 
den Händen des Verlagsbuchhändlers Herrn F r ie d r ic h  P f e i l -  
stück er in Berlin.

— —

Die drei ersten Bande des ersten Vercinsjatzrcs — Heibergs Roman Todsünden, die Novellen von Roberts und 
Rordau, Serlenanalysen find bereits erschienen und werden den neu eintretenden Mitgliedern nachgeliefert.

Julius StRenfeld, Berlin >V.

WM" Mitglieder, welche zehn Beitrittserklärungen sammeln und die Unterschriften 
der GrschnftAlcituny oder einer Buchhandlung einsenden, erhalten für sich ein Exemplar 
der Veröffentlichungen umsonst. Eine Sammelliste zum Linzrichrren der Namen steht 

zu dem Iweck zur Verfügung.

Man ermrrbe die Mitgliedschaft fnr Angehörige «nd Freunde als nornehntes und doch billiges Geschenk
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ssllNl
mach

lchäst
Mdig,
wer»
Msu,

Klee -i i ttz».
I^nc.ei'ui», ee1it6 fi'lwxö8i8 d l6 I. (^N8 krov.) ^leüie^^o

8:rtivii...................................................................................
Î n<;6 i'ne^ ecbto fr:m^ö8l8eli6 II.. AlUieaAN 8ativ!l. . .  
^neOi'no, fianxö8ised6 III., LlolUltt^o 8k1IvA .
^niuNn<;t»i-ne, N^slioa^o in6<Im........................................
lio tlik leo  I., ^rifolium pi'atmi86 .................... ...............
UoIIlKI^O I I .,  ^lifolim n 1NkltON8 6 ..................................
ttolIrklLo I I I .,  1>iko1ümi i)i'^t6N8<>................................
IV^i88 li1t>6 I ., I'iifolium 1 , 9 ^ 8 ......................................
^Vl»I8 8 k1C6 n . ,  I'ljfolimn r7>1)6U8............. , ....................
>Vei88k 1e<» N l . )  'k'i'jfoUrlm I'^U'118..................................
8 eU^e<1.-X l6 ^, ^iLIoIinm ^,vdriänm. .j<> imc!l (-nalitül

Nr'äie^^o lu im üiul...........
Inerri'nsr-KIee- 18it'o1inin inearil^rnm...........................
^I^in-Kl6 6  LlcIi1ot.U8 oMeina1i8 ........................

^ n 6 ,)'Ui8 ............................... ....
I>8 prn'eelto od<-r tinl<i8clu '̂ X1«'<8 Onol-rieiiis 8l^tiva 

Oinitkojin8 8lttlvn8 .................... ...................

7 5 -8 0
70—73
6 4 - 6 8
8 0 - 8 5

3 0 ^ 4 0
4 0 - 4 5
20-:-0
4 5 - 6 5
1 8 -2 0
8 -1 0

W - I -
i -M -^ ite li .

101. 11, 8̂̂ ,  rotlw, öllimmotll
Untier - Hnnlvs4.

102. Nollw, ÜI686N-,

1 6 -2 0
2 7 - 3 0
2 0 - 2 5
5 5 - 6 0

H.6.V-(4L'K8, seilt 6HZ4i8eiis8 I ,  I ôlium P61-6NH6........  22—25
Ii.6Z'-<A,'Ll8, seilt S!l»li8eds8 II., I ôiiuin psrellllS . .̂ . 18—21
Ns)'-di'N8) snZ'ii86ilS8, ilier Ke>vonnsns8) i.oiium 1)S-

i'pnns................................................. ......... .............
Il6)'-l4i'Ll8, Sil îi86il68 pries)-, poiinili Iisrsv^s tsnns 
Ks)--(xi'N.8, itr0isni8eks8, I.oiinm 8ri8tklr,nm (Ltaiienln)
1i.S)'-<Hl'38, fl'rirl2ö8i8e1iS8, .̂vsnrr slritior.....................
KnrniIrN'LlS, Ĥ ot)-1i8 o-iomsrritrl.................... . . ^ . . . . .  50—65
tlsi'iioiiL'i'Lik, .̂ntiloxrrntnin orloirrtnin........................... 20—35
««niM -as, lloIen8 lariatns.................................    35 -40
^tl)-1Nvtll66- pillsuill 115!itSN8S.....................................  ̂ 18—25
H.i8p6ii2'L'k8, 8eilina1dirittri^68, porr ueinoiri1i8.......... 110—130
>Vi686NL i8p6N̂ I'Ll8) ?0L I)I3tSN8i8 . . . ........................  90—115
R.oln'^1anx^ra8- P1lr0ari8 aiuu(UnA.eeri.....................  110—130
4V6L6llS »̂-681)0- LlOMU8 MOiil8..................................  15—20
8eIinf8eInvi'i»A6l, Ps8tnerl. ovinri ....................................  18—25
4ViS86N8ek>vin^6l) Ps8tneri prktsn8i8...........................  50—60
Roll,er 8elr>vnl^s1) psrztnea ludrrr...............................  35—40
Uni'tsL' 8eIi>vn»L5<>1, Ps8tuea, (1uriu8eu1ri.......................  25—35
4VL686ns,ieIil88e1nvnnx, 24l0^seUin8 ^,atsn8i8...............  80—90
RLNi86i,8li-LM888'ra8) ^AI'08Ü8 erlpiilrlN .̂......................  50-55
pini'ii»^i'A8, ^oro8ti8 8wi0nit'«'ia...........................   50—65
X!NNM84'LK8, 0 )'U08U1N8 eri8tkitu8.................................  100 —120
I1a86n8etnlii6l6- îr«. eL68pito8A..................................... 20—35
1>6rlAi'A8x NslieL eosrlüsa............................................... 30-40

'N861-) Xl6(>- null pntlei'Xi Xntsi' - ^1i8^Xnn^sn 
/.nr l̂l88Mm1nilO' von (Ikmsi'ildsii ^Vis8SN und 
^Vsiäsn. VVseii8spvis8sil mld ^Vse1i8sIiV6iäsn 
lisfsrs ieil kür .jsds Hodsn^rt naeil bs^vürts8tsn 
Vor8eilriktsn. Hin kdsr <1sil TVukordsrml ŝu 
1)S8tsn8 xn Zeiiü^sn, ditts i)si ös8ts11nilA (isn 
Ni8eünnA6N /.livür<1sr8t xn dsmsrirsn. >vs1eilsr 
( îkilität (Isr podsn l8t, und iil ^eleksm Xni- 
tnrxn8tands er 8ieil i)sünd,'t. ksrneri >

kl.) oii die ^1s8sn- nud Wsidsndüellsn iün.^srs 
2sit (d^nsruds >Vis8sn und VVsidsu) oder 
kilr^srs ^sit ( 1 - 3  .Irlürs) benutzt werden 
80lieu;

1)) ob deren Lsstrmd nur kür 8 ^ 1101^0^ 1̂
(reine LIü1leivie8en) oder nur kür Mtnn^
(reine XVeiden) in Xu88ie1lt genommen i8t; 

e) ob von den Wiesen neben dem üenertrkiK 
reiebe Weide verlangt n ird;

d) ob dri8 1'ntter rlN88eb1ie88lieb kür llindvit-b,
' pkerde oder Lebrike be80nder8 AeeiAnet

8ein 8o11;
e) ob ds88en Verwendung n^mentlieb kür 

dungvieb 2N berüe1r8iebtigen i8t.
Die Prei8beree1lnnn8' Ze8ebiebt naeb den Xatv- 

Io^8notirnngen re8p. Drl^68i)rei8en der einzelnen 
Destrilldtbeile obne Dneksiebt darrmk, ob letztere 
§eini8ebt oder einzeln verpneXt ver8nndt werden.

kiittvrlii'iiiittzi'.
1 0 -1 2
1 2 -1 6
10-12

Ltz L S L 7 ^ 7 . . ? ! ^ - .............  » -»
Uni8) Oinl^uantino.. .  ..................................
8pärx«I, sroszsr, , ^ i ^  ' ..'.' ^ ^ ^
r»p«rs«I, Sper-sal» »rvenÄ ,................................ » _ , »

Dnpinen, g e lb e ........................................  ....................  ,
Xnpinen, blaue...................... ..' H .......................................  1 ^
Dnpinen, wei88e.....................H . . . . . . .......................... ) ^  ^
W iekeN) g r a u e .......................H . / . .  /  ....................  > -Z -
W ieken- w e i8 8 e .. . ........................... . . . . / ........................  /  ^  ^

Nr. !

MlincXweixeN) Inniger, brnnner...........................................
pkerde1»obnen................................................................. /
D!n8tzn............................................................................... <
D eindolter, Oamelina 8a tiva ......... ...................................  )
80N1M61-- Itni»8.......................    25—30
8<>„i,ner-Itü1>8ei,, 8äeb8i8eber...................................... 16—20
HoiinenXInmen, lleliantn.s aimnim.............................. 30—45

naeb den 
Llarivtilr.

40 
25 
60

101
102
102a
103
104
105
106 
106a
107
108

130
131
132
133
134

140

Hpikxwexerieli, 1'lantago laneeolata
Dein8nnt, eebte I'igaer K ron en ...........................
Deii>8nnt, eebte p irn a er ...........................................
Deln8nn1) eebte amerikanDebe. wei88biübende
1lNNt8HM6N.............................................................
Kümmel 8rkmen.....................................................
Alnl»n  ̂ wei88er...............................................................
As ob n, blauer.................................... .............................
<4liiie8!86li< r O e i id l ix ...........................................

1 0 - 1 5
3 0 - 3 5
3 3 - 3 6
3 5 - 4 0
1 5 -2 0
2 0 - 2 5
2 5 - 3 0
2 5 - 3 0
1 5 - 1 8

?litt«i' - liübvii.
futter-Kunkeln.

Hie8en, rotbe, lange. Alnmmokli au8 Krde waeil8 .
6 ro88e, balb an8 Drde waeb8 ., rotbe, Kie8eniikab1 
Oro88e, balb an8 Drde waeb8 ., gelbe, Itiesenpkabl
Ooblgelbe Walken, golden panlrard......................  5 5
Oro88e, diebe, runde, gelbe, K lum pen...........................  48
Oro88e, dielce, runde, rotlie, K lum pen...........................  48
Orö88te, diebe, rnnde, gelbe, Miei'iidoi'kei', e e l i le . .  5 5
(1rö88te, diebe, rnnde, rotbe, Obeimilorkei', e e l i le . .  50
Kiesen, Kebeiidorl'ei', rotlie...................................... 7 5
8 ebr gro886 , 8ebwere, gelbe, K6 i ,t« ^ l1xei> e e l i l e . .  5 5

ruekei'-Kunkeln.
Lebte, rein8i1bw. Imperial, die vorxügl. kür Lneber. 28
Lebte. wei88e, 8eble8i8e b e ....................................................  2 8
Vilmorin 8 verbe88erte 8ebr xneberreiebe. ^  3 5
Kl. Wan/debener, ^neberreiebe 8 o r te .................... 2 8

k'utlel'-IVlölifen.
W eis8e, grünböpbge, K ie se n ........................................... . 75
Wei88e, grünköpbge, Kie8en-, verbe88erte belgi8eb.. 85
W ei88e, grünböpüge, Kie86n-, verbe886rte abgerieben 1 0 0
Kotbe, grünböpbge, Kie8(M.................. ............................... 3 5
^Itringbam, gro88e, 8Ü886 , rotbe ......................................  1 1 0
8 aalkelder, extra, gro88e, g e lb e ............................... .. 3 5

Kok!- oller 8leekrüben.

W ei88e, glatte, gewübuliebe............................................... 00
(leibe, 8ebwedi8 ebe, grünbüpüge............................. 7 5
(leibe, gro886, rotbböpbge.................................................... 7 ^
(leibe, Dolkmann 8 Kie8e n ..........................................  7 0
Kommergebe Kannenwruebe, gro88e, wei8.se....... 9 0

Vsa§§er-Küben.
8-1-0 8 8 6 , lange, wei886,

^ 0  K r.lld .Lntter-M bren  
5 0  >vei8 .,Kie8 .-,8erb.belg. 
40

90
100
110
90
125
100

151
152
153
154155
156

161
162
163
164
165
166
167
168
169
170
171

llerbstrüben.
Dinier..

Derbstrüben, grosse, lange, welsse,
Dinier............................................................

Derbstrüben, rnnde, w eisse ................ .. . .^ .
Lnglisebe. Knrle-top )'e1low.................... ' .
^iiKlisel.e, Kw8en-, glolis 'l'unup^

rotbbi'pbge,

grünböpüge,

6 d i ö I r - 8 A M l i .
K. 749d 6lDÖ1̂ 6 i'.

Kieker- Linus s ilv e s tr ls ......................................................... 2 2 0 -2 4 0
K olbtanne- L ieb le , Linus p ieea ..................................  160—180
D ärebe, Linus larix .................................    200—220
Wei8S- oder Ldeltrnine, Linus abies.............................  45—60
8ebw nr/K ieker, Linus anstriaea.........................  ̂ .  ̂ . . .  —
W aebbolder, .Innipern.s eommnuis...................................  20—25

b. D audliolT Sr.
Vborn,l, weisser, .̂eer pseudoplatanus.......................  35—40
virke, weisse, Ketula alba___, ...................................  65-80
Liier oder Lrie rotbe, ^lnus glutinosa     .......... 55—60
Liier oder Lrie weisse, ^lnus ineaua...................... 100—120
Lbvresebe, 8orbus anenparia .....................................  30—40
Lsebe, Lraxinius exeeisior...........................................  20—25
Linde, kleinbltr., Lilia ulmikolia.................................  55—70
Linde, gro88blütter., d'illa platvpbMos...................... 60—75
^Ka/ie, Kobinia pseudo aeaeia .. / . ............................ 45—50
Weissdorn, Orataegus Ox^aeantba...............................  25—30
8tnebe1gin8ter, Diex europaens....................................... 150

Unten Contnollv llen Ssm vn-V ontnollstkilion in U snrig .

80
90
90
80
100

70
60
i00
100

Xr.118.Lutter-Uobren 
§r., 8Ü886 , ̂ .ltringbam.

300
200
250
80
330
40

60 
100 
90 
140 
60 
50 
90 
90 
70
40 Kr. 503. Kotbe Kübe 
180 birmkörm. Kon plus uit.

t



«
Nr.

202
203
206
207
208
209
210
211
212
213
214
215
216
217
218
219
221
222
224
226
227
228
230

241
242
243

244

245

265
267

275
276

277

285
286
287
288
290

300
301
302

303
304
305
306

307
308

320
321
322
323

330

342
343
344
346
347
348
349
350
351
352
353
354

360
361
362

370
371

380
381
382

390
391
393
394

401
402
404
406

415
416
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?sr ./̂  X. I! A sker '/» X.
1 kkä.

M____4

(Ls'im LegteUen der oinrelnou Sorten ist nur die ^nZLbe der 
dei^esetrten Nummern ert'ordsrliok kesteUun^sn unter 100 6rs.mm 
werden nuei» 20 Ornmm-kreisen iisrseiinet. X!n (Zen'ietitstiieN 

unter 10 ^ vird niedt u!>xe§eten).

K e^ ü n - unc! Xüekenkräuler.
Nasilienm, feiner, krauser, Früner..............
i> ;ii.................................... ........................
Navendel oder Spike........................................
Kördel- moosartiF, Fekranster......................
Idedesapfel............ .̂........................................
Hsk1Il886, Oitrouen...........................................
^a.j«i'rni) franAösiscder Standen....................
Deteisilie^ eiufacde........ .................................
Detersllie, Krause............................................
Delersilie, gefüllte, 2werF............................
Dkellei', Frosser, spaniscder................- ---
koi'i'O) früder, Sommer- oder franAösiscder.
Doii 0- Frosser, dickpolliFer W inter-..........
Dnilulaek- Felder...........................................
Nosmaiin- t'rauAösiscder.......... - ...................
Nliadardei) neuer, milder, enFliscder..........
Sanerampler, von Nelleville............- ...........
Sellerie, Frosser, Drfnrter, Flatter, Kuoll..
Salde). . .............................................................
W ermntii........................
^dzmiaU) 8oininer- oder tranAösiseder........
(liedorienwnrxel) dicke, Lraunsedw. daldl.. 
Dkeifeikrant.....................................................

klumenkokl.
^siatiscder, Frosser, früder. extra...............................
DnFliscder, Frosser, später, extra...........
D rtn i'ler  /w e iF - -  O nn l., der vor/uiFi red s ie  a lle r  

S o rten  /u m  K reiden  so w ie  fü r 's  Nand,
Hellt............................................... 100 Korn 50 4

Frankfurter Niesen-, Nlnmen, von kollossaler Orösse 
nur AN 8päter Aussaat für'8 freie Nund AU denntAen 

Denormaud.......................................................................

Vkirring-Kokl.
Nlumeutdaler, früder, k rause r................
(Grosser, später, krauser, Früner, <'xtra.

kosen-liok l.
Nrüssler, doder, e x tra ---- . . . . -----
DnFliscder, verbesserter, niedriger.

Lnliivien
oder Ninde-Salat.

llberkoklpadi.
I'reid., feindlättiFer, früdester, weisser, FanA extra
Wiener, kleindlättiFer, weisser, Dias-, I. tjual.........
DnFliscder, früder, blauer, Dias----- ' .........................
Später, Frosser, w eisser...............................................
Weisser, Niesen-.............................................................

Vkeissei' Kopi-Kokl.
2uvlc«r oilvt' Llu,i8pit2, Lllsrtrnlisistor. vo isser........-
Dtampes stnmpfspitA............................................... . --
NrannscdweiFer, Frösster, fester, platter, weiss,

I. (jual................................................ .......................
ZlaFdeburFer, Frosser, plattrnnder, weisser..............
Ilolländiscder, platter, runder, w eisser......................
Orosser, weisser, Friecdiscder, Zentner-....................
8cliweinfurter, allerFrösster, weisser, A arter............

kotker Kopf-Kokl.
Drfnrter, früder, fester, blutrotder, ecdt . . . .  
Ilolländiscder, später, Frosser, dunkelrotder

Klättei'-Xokl.
Nranner, doder, extra, k rause r..................... - ...........  2
Orüner, doder, extra, k rau se r............ ............. ...........  3
Nrauner, niedriger, extra, k rauser.............................. 3
Ordner, niedriZer, extra, krauser................................ Z

Xfesse.
Oewödnlicde, Früne

8a la t-8 am en .
Vsiatiscder, Frosser, Felder..........................................
O^rius, alleiFrösster, Felder, Niesen-NoFul..............
NestküpÜFer, Felder, (Mailänder)............................- -
'Winter-, Felder...............................................................
Winter-, brauner................................. ................. .
8teinkopf, früdester, fest., Frün., FeeiFnet 'I'reil-en
dorellen-, bunter, fein und n a r t ..................................
NerpinFnaner, Dauer-, Felder, fester..........................
^rotskopf, Fresser, Felder, festköpÜFer....................
Nüileksalnl, americaniseder, selir einpt'd...................
NapnnAel, Neldkropf oder 8cdafmäulcden, Fr., dr., ld. 
Xopfsalat, die besten 8orten Fenusddt.......................

8pina1.
Oewödnlicder, runddlättiFer.........................................  !
Orösster, runddlättiFer, de O andr^..................- - - -
NnFliscder immerwädrender, Winter-, Nmnexpatientia

Kotilrüben (Vkrucken).
Deine, Flatte, weisse, 8cdmalA-. 
Deine, Flatte, Felde, 8cdmalA-..

Küken.
Nairüden, früde, plattrnnde, weisse 
LIairüden, früde, plattrunde, Felde. 
1'ellowei'- kleine, ecd te ..................

kettig.
8cdwar/er, minder, Winter- .. 
8cdwarAer, runder, 8onuner- . 
8cdwarAer, lanFor, Winter- .. 
Oelder, runder Wiener, lllai-.

Ililonsts-Kaiiier.
n«1k>, Vluss«, ÜMN 1?r6idl>n.......................................
nde, scdarlacdrotde; r̂ . Kreiden „ Dreiendrnnnen" ^
nde, rosenrotde, mit weissem Xnollende..............
rscdiedene 8orten, melirt

8pafgel.
Ilolländiscder....................
Ledter, Drfnrter, Niesen-

v->

50 !

— 50
-  50

— 750

60
150

30
30

50 30
50 30

— 50
— 40
50 30
— 30
50 30

-  H 30
50 ! 30

50 i 40

50  ̂ 30

50 40
50  ̂ 30

50 !

20

106. Dutter-Nuukel, Oderndorfer, ecdte.

' 0
222. 8ellerie, Frosser, Drfnrter. Nnoll-

Nr. 216 Norro, Frosser dickpolliFer, Winter-

60 10 ^r. 243. Nlumenkodl, Drfnrter, 2werF-, I. (jual.

20 10 ^^^»^o1et trübe, rotdkörniFe, Felde Zcdoten.

U M

» t
20 , 20 
20 20

80
Kr. 491. Ä ttauer Zwiebel.

____

421
422

435
437
438
439
440
441
445
446

448

455
458

465
466
467
468

475

485
487
488
489
490
491

501
502
503

515
516
517
518
519

525
526

535
536

537

550
551
552
553

560
561

577
578
579

591

IVlolin. 1

Nlauer, mit Fescdlossenen Köpfen .. 
Weisser, mit Fescdlossenen Köpfen.

) 4

Luisen.
Dxtra, lanFe, Früne, LcdlanFen-DieFnitAer................
NittellanFe, Früne, volltraFende, extra.....................
OanA kurAe, branden-, früde und volltraFend..........
Odinesis., Fründleibende, länFSte, 8cdlanFen. extra. 
Danoe, Früne, Walken-, a. .̂tden, sedr empfelilensw.
Hlelirt niedrere Körten Femiscdt - ..  ..........................

4'reidFnrkeil, Xou plus Ultra............Dortion 30H
„ ^rustädter, blanFrüne.

NiesenscdlanFen...
„ Nttll880N8 DeleFrarill)

Drnclit dunkelFrün. 
weissstacdliF, 60-70
CtM. laNF. VOI'AÜFli-
clie Ireidsorte........

Xoa'8 DreidFurken sedr 
volltraFende.. . . . . .

40-

50-

350

8pei8e-Xütbi88e.
AlleiFrösster, Früner, l^lelonen___
Orosser, Fewödnlieder, Küeden__

.Dortion 30H 

. „ 25-

IVIelonen.

— 80 
-  50

^mericaniscde rotdtleiscdiF, Ananas-.. .Dortion 30^ 
Oantaloupe von ^lFier, Fresse. Felde .. - 30 -
Nerlin er l^etn................ ............ ...............  - 30 -
Neste Sorten Femiscdt.............................. - 30-

V/sssei-melonen (ki-buren).
^V»88onn>>I<»ipu mit selnvkrsen Xovn........

rU iedsIn.
LrMnselivvsiAfti', dnnkplrotlis, plattnin«!», . . . .
Nolländisclie, dlassrotde...............................................
Ilolländiscde, liell-Felde.................................................
Ilolländiscde, silderweisse.............................................
Niesen- oder Lladeira, Frösste, runde, Fidde............
Aittaner, Niesen-, Frii^ste, Felde, extra......................

—  100 
-  ! 120 
^  250 

120

^  20

( 60 Zo
/ 50 Zo 
- 50 Zo

kolke Küken rum Linmscken.
I^ n x s , »elivvarr-roflw, eo lit.........
I!un<I>>, 8oIi,vai^-rotI,„... ..............
Uii nfünniKst ,,Kmi "i>Ins .

M o k E e n .
?ai'i88r, Lllerknüi., ratlid 6arott0n unm 1?><>ibkn
UolläiilUsokst, krüllk, iDtkft, kniM 6ar. rmm 'I'rinli-»
LrannselnveiKor, KOrift, Ia»K6, ro tlis............................
I'railliOu^r, t'pinst, rotlw____............................

- 60 40 
— 40

" 0  40
120 10
120 4«»

psstingken.

2^0 20 
e o  20 
e o  20 
eo  20 
2 -  20

Urosss, Isntz'tz, >VSI888............ ..
Uunäs, ^Vki888 ...........................

ruckei'-L i'been.

-00 4«

Drüdeste, niedriFe, Krup, 1̂  docd................................
Orosse, früde, enFliscde, krummscdottiFe Säbel-,

5' docd .....................................................................
Vilmorin's runAlicde L Iark-.........................................

8ekalei'b8en.
^Ilerfrüdeste, Nuscddaum, ' doc d ..........................
Oarter's Delepdon, FrossscdottiF..................................
Daniel 0 Nonrke, früde, enFlisclie..............................
Naxton's Drolitic eiFiediFe lanFscliottiFe..................

8tsngenboknen.
^IlerFrösste. breite, lanFe, weisse Scdlacdtscdwert 
Von ^lFier, weisscd., Wacds-, Scdwert-, mit scdw.

Nodnen.....................................................................
Nonte d'or, neueste, SparFel-, FoldFelde, Scdoten

odne D äden........................................ ....................
Dnrkiscde rotd bindende...............................................

8lauöenbokrien.
^.IleiFrösste, extra, breite und lanFe, weisse Scdo­

ten ..............................................................................
^llerfrüdeste, weisse, niedr., dol., Scdwert-, des. Aum

Dreiden.....................................................................
DIkFevlet frülie, rotdkörniFe, Felde Scluiten, extra
Drüde, FCldlicde Scdoten, ansFeAeicdnet....................
kNnridi's Niesen, mit weissFrund, Nodnen..............

r>

<

- M  M

kukboknen.
Windsor, Frösste, weisse . . . . . .

80 ' ! 
00 ! -  j
40 -
00

I »

^  ! j

SIumvn-Ssmvn.
Dmpfedle meinen reicdlicli von
in liefere seldiFe AN niedriFen Dreisen und ver^^
anf's Oewicdt, ,80- ' ^ / - - / sowie laut desonderem Dreiseou^^ ^

VniträFe xur NesorFUNF aller in meinem DreisverAeicdnisse nicdt 
fülirten

M - ,  kackn-
und

DllMMtzN.  MAmWWM
Iwiimv iel> n̂tx<>n̂ n nnä ft^ctnirs 4is8sIIisil Iilillktlieli -IN den

Kur


